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Vom AmselKeld nach Zndmazedomen.
Auf dem Amieffelde, wo vor mehr als fünfhundert

Jahren das großsevbische Reich dom siegreichen tück¬
schen Heere unterlag , scheint sich jetzt auch der letzte Art
des sertzischen Dramas abzuspielen. In der Gegend
von Pristina  befinden sich noch stärkere  serbische
Truppen , die dorthin sowohl von Norden wie von
Osten zusammengedrängt sind, und denen es offenbar
nicht mehr möglich gewesen ist, rechtzeitig den Rück¬
marsch nach Montenegro sortzusetzen. Jenseits des
Amselfeldes erhebt sich das hohe und steile wlbanrsch-
montenegrinische Grenzgebirge , über das keine brauch-
baren Übergänge führen . Der einzige gangbare Patz,
der den Serben überhaupt noch zur Verfügung steht,
befindet sich bei M i t r ow i tza und wird durch das
Jbartal bezeichnet. Da sich die Truppen der Zentral¬
mächte aber diesem Orte bereits von Norden her auf
nächste Entfernung genähert haben, im. Jbartalc in
unmittelbarem Vormarsch auf Mitrowitza . begriffen
sind und da weiter östlich andere Kolonnen im Labtale
siegreich vorgedrungen und sich die Eingänge in das
Amseliseld erobert haben, fft jetzt der Abmarsch, da der
Fall Mitrowitza , wenn diese Blatter hinausgohen , schon
eingetreten sein dürfte , ä u ß e r st gefährdet.  Er
kann jedenfalls nur von den Truppenteilen ausgeführt
werden, die sich bei Mitrowitza selbst  und in der
reichsten Umgebung des Ortes befanden.

Alles was weiter südlich  noch in der Gegend von
Pristina steht, und das scheinen die Hauptkräste
zu sein, wird die Gegend von Mitrowitza und den dor¬
tigen Miß schwerlich  noch rechtzeitig erreichen kön¬
nen. So sind die Serben darauf angewiesen, wenn sie
sich nicht freiwillig  ergeben wollen, auf dem
Amselfelde, an der Grenze ihres Reiches, eine letzte
große Waffenentscheidung zu suchen. Ihr Ausgang
kann nicht zweifelhaft sein.  Die Serben
sind -von drei  Seiten von oinelm überlegenen , Gegner
eingeschlossen und werden von ihm gleichzeitig ange¬
griffen . In den lebten Tagen >haben sie vergeblich ver¬
sucht, unter Einsetzung aller ihrer Kräfte über den
K a t s cha n d i kp a tz nach >S ü d e n durchzubrechen. mn
die Gegend von Mona  st i r zu erreichen, sich mit den
noch dort befindlichen, aber ebenfalls schon geschlagenen
serbischen Heeresteilen zu vereinigen und mit , ihnen
gemeinsam den Anschluß an das Salonikier
Expeditionskorps  zu suchen. Diese Durch¬
bruchsversuche sind aber an dem Widerstande der
Bulgaren  gescheitert , die ihre Stellungen gegen
alle feindlichen Angriffe erfolgreich gehalten h-aben.

Sobald auch dieser Teil des serbischen Heeres ge¬
schlagen und entweder gefangen genommen o.der ver¬
nichtet ist, bis auf geringe Neste, die sich vielleicht noch
nach Montenegro retten können, dann ist der eigen t-
liche serbische Feldzug beendet.  Denn die
serbische Armee als solche ist dann verschwunden
und das ganze nordserbische  Gebiet bis an die
montenegrinische Grenze von den Truppen der Zen-
tralmächte und Bulgarien besetzt. Im Hinblick auf diese
nahe  bevorstchende Entwicklung fragte ein Kriegs¬
berichterstatter, wie wir mitteilten , den Führer der
ersten bulgarischen Armee, den General Bojadjoff:
„Und wenn die serbische Armee zerquetscht ist, was
dann ?" Worauf Bofadjeff antwortete : „Dann gehen
wir nach Mazedonien,  um mit den Kaffern utst>
anderen Negern fertig zu werden ." Es kommt also, die
Abrechnung mit den noch in Südmazedonien , befind¬
lichen serbischen  Truppenteilen und den über die-
griechische Grenze vomrarschierten Kräften der En¬
tente.

Die Lage für die Durchführung  dieser Kampfe
erscheint außerordentlich günstig.  Was , die Stärke¬
verhältnisse anbelangen , so ist das bitlgarische Heer in
seiner Gesamtstärke allein  schon dem Salonikier Ex¬
peditionskorps weit überlegen . Es kann aber im Be¬
darfsfälle auf weitere Unterstützung aus dem Norden
rechnen, denn nach der Niederwerfung des novdserbi-
schen Heeres werden dort bedeutende  Truppen¬
stärken verfügbar.  Mit der Besetzung des Babnna-
gcbirges und der Stadt Prileck und mit ihrem fetzigen
erfolgreichen Vormärsche auf Ochrida und Monastir
aber bedrohen die Bulgaren die französisch-englische
Ausstellung hinter  der Cerna und am Wavdarslusse
:m' der We-stflairke. Sie stoßen bei weiterer Durch-
sührung der jetzigen Angriffsbewegnngen unmittelbar
auf die rückwärtigen  Verbindungen der Entente-
truppen . Schwerlich  werden Frankreich und Eng¬
land in der nächsten Zeit so viel  Truppen landen
können, daß dadurch das Kräfteverhältnis bedeutend
geändert werden kann. Es ist berechnet worden, daß
unter günstigsten  Verhältnissen , wenn keinerlei
Störungen eintretcn , täglich höchstens 5000 Monn tim
Hafen von Saloniki gelandet werden können. Es sind
also volle drei  Wochen notwendig , ehe eine  V e r-
st ä r ku n g von 100 000 Köpfen eintreffen kann. Die
bisherigen Erfahrungen haben außerdem gezeigt, daß

das Eintreffen neuer Truppentransporte _nie tn un¬
unterbrochener Folge vor sich gegangen ist, es wurde
also wahrscheinlich zur Heoanschafsung , von , 100 000
Mann eine noch größere Zeit erforderlich sein. Aber
auch 100000 Mann  mrd noch mehr verschaffen den
Weltmächten noch lange nicht die numerische Über¬
legenheit. Me Hoffnung des Generals Bojadjeff , Mit
den „Kaffern und anderen Negern " balb fertig  zu
werden, erscheint daher vollkommen berechtigt.

Erfolgreicher bulgarischer Kngriff bei Rrivolac.
Vergebliche Bemühungen den Rückzug nach Jpek

zu decken.
Budapest, 24. Nov. (Zeus. ©In.) Das geschlagene

serbische Heer macht, wie ans Sofia gemeldet wird , An¬
strengungen, wenigstens Teile der Armee durch die
Straße Pristina - Jpck  zu bringen . Alle Versuche
der Serben , den R ü ckz u g zu decken, endeten mit einer
vollkommenen Niederlage.  Die Bulgaren
sind bereits Herren der strategisch  wichtigsten
Punkte von Pristina . In der Nabe von Monastir ge¬
lang ein Angriff auf die befestigte Stellung von
K rivolac . Den Franzosen  wurden mehrere
Stützpunkte entrissen.

Eine neue Schlacht auf dem Kmfelseld.
Pristina vor dem Fall.

Br . Berlin, 34. Nov. (Erg. Drahtbericht. Jens. Bin .)
Der Kriegsberichterstatter der „33. Z." im Kriegspreffeguartier
meldet: Die Kämpfe der konzentrisch gegen Prjistina  vor¬
dringenden Deutschen und Bulgaren  mit den ihre
letzte Hauptverbindnngsstelle verteidigenden Serben haben
zu einer neuen Schlacht auf dem Amselfeld  ge¬
führt, die mit größter Energie geführt wird und für die Ver¬
bündeten einen ausgezeichnetenFortgang nimmt. Der Fall
von Pristina  steht bevor.

Die Auflösung der serbischen klrmee.
Wien, 24. Nov. (Zens. Bin .) Der Kriegsbericht-

erstatter bor „Nonen Freien Presse" meldet : „Die , Reste
der serbischen Armee sind auf der Flucht gegen Mitro-
w i tza und Pristina.  Der Gegner versuchte mit
letzter Kraft öfters -durch;ustoßen, wurde aber blutig
ebgewiosen. Er ist wie in einer großen Falle.
Immer wieder setzte er seine ganze Artillerie ein ; die
übrig gebliebenen guten Truppen konnten die Ar¬
tillerievorbereitung nicht äbwarten .und stürmten soz-u-
iagen kolonnenweise unter blutigen  V e r l u st e n.
Der Donner ber «deutschen , österr eich isch - un-
gar i s che n und bulgarischen  Geschütze vermischt
sich schon. Jri biössm Getöse geht die serbische Armee
dem Ende  entgegen . Ihre Verbände lösen sich,
ganze Gruppen  reißen aus , sie wollen weder nach
Montenegro,  weil dort weiter gekämpft werden
müßte , noch an der augenscheinlich , beabsichtigten
«Schlacht ans dem Amselfelde  teilnehmen . Zu
Tausenden  kommen sie über die Berge und durch
Schluchten, alles wegw>erfend, nur mit einem Stück
Brot versehen. Nach ihren Erzählungen wollen _i>ie
R e st e der Armee ruhmvoll auf dem Amsel¬
feld  zugrunde gehen. Die Schlirchten sind voll Muni-
tionskisten, zerbrochenen Wagen und Artilleriematerial,
ein Beweis der wilden Flucht.

Derselbe Berichterstatter meldet weiter : Von Kur-
sumlisa  zieht der größte Teil der seckischen Armee
auf der Straße nach Pristina gegen Süden . Das Hoch¬
gebirge hinter sich lassend, ist die Armee immer mehr
unserem Feuer ausgesetzt gewesen und immer mehr zu-
sammengsschmolzen. Der Berichterstatter berechnet den
Rest auf 120- bis 130 000 Mann , deren Wider-
standskraft  durch den schnellen Rückzug und das
?lt.isbleiben der Hilfe stark erschüttert sei. Me Ver¬
bände seien stark vermischt. Gefangene einer Division
gehörten 12 oder 14 Regimentern an . Sollte der Marsch
der vor den Verbündeten abzichendeir Truppen von
der Stärke einer Armee über Pristina nach U e s kü b
gelingen, so würden infolge Absplitterung höchstens
50 000  übrig bleiben.

Unstet und flüchtig.
Tie serbische Regierung in Prizrend. — Der Kriegsministcr

in Saloniki.
W. T.-B. London, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Das Rcuter-

sche Vurem Meldet aus Atben : Wie von diplomatischer Seite
verlautet , hat sich die serbische Regierung von Mitrowitza
nach Prizrend  begeben . Serbische Abgesandte sind in
Saloniki angekommen und haben erklärt , Satz die Regierung
bald über Dibra und Monastir  eintreffen werde. —
Dem „Mntin " wird aus dem Haag gemeldet: Der sorbsiche
K r i e g s m i n i sie r ist in Saloniki eingetrosfen , um mit
den verbündeten Ministern (Kitchcner und Cochin) sich zu
beraten.
Oie verfvätete k»i!fe der Landungstruppen.

Die Befehlshaber der feindlichen Armeen.
Budapest, 24. Nov. (Zms . Bln .) Der Bericht-

erstatter des Blattes „A Sdap" in Sofia hatte emc.

weitere Unterrediunig mit hochgestellten ,S t a bs-
ofsizieren,  die ihm eckärten , daß die Hrlfe durch
die Landungstruppen für SeMen gänzlich ver-
spätst  sei . Tie Operationen südlich von Strrnmtza
lind Krivolac sind im Augenblick zwar defensiv. Die
Verbündeten erlitten aber überall große Verluste und
mußten sich Zurückziehen, um Verstärkungen abzuwar-
ten. Die englisch-französischen Truppen stehm un Nor-
den des Doiransees,  während die Serben weiter
östlich und südlich von Krivolac und Schitka
Glava  Ausstellung genommen haben. Der,Komman¬
dant der serbischen Truppen ist Oberst Wasitsch,  der
der englischen General Mahon,  der der srvnzösisckien
General Sarrail.  In der vorigen Woche versuchte
der Feind Kveimal, am K r a s u f I u ß das linke Ufer
zu gewinnen und Grads ko  zu besetzen. Trotz
der erlittenen schweren Verluste gelang es ihm nicht.
Vor den Stellungen liegen viele hundert englische und'
französische Leichname.
vie Engländer und Franzosen in Mazedonien

zur Untätigkeit verdammt.
Rückwanderung der altserbischen Bevölkerung.

Br . Budapest, 24. Nov. (Eig. Twahtbericht. Zens. Bkrr.)
Die Hauptkräste der Engländer und Franzosen  find
dank dem tapferen Vorgehen der Bulgaren lahmgelegt
und formen keine Offensive mehr begirmen . — Die Bevölke¬
rung Wserbiens beginnt allmählich, ihre Heimstätte wieder
auszusiuchen. Die bulgarischen Behörden sind bemüht» baß
Schicksal der Rückwanderer zu erleichtern.

ver offene Donauweg.
Munitivns- und MilitärtranSport in Richtung Bulguriew.

Br . Wien, 24. Nov. (Mg. Dvahtbericht. Jens. Mn.) DaS'
„Neue Wiener Tagblatt " läßt sich auS Bukarest drahten : Frt
dem rumänischen  Hafenort K a l a f a t wurde beobach.
tet, daß dort vorgestern ein ö st e r r e i chi s che r und ein
ungarischer  Dampfer mit Schleppern  vorüber-
kamen. Ans dem österreichischen Dampfer und dem Schlepper
befanden sick Munition und Geschütze,  auf dem unga¬
rischen Offiziere und Soldaten.  Gestern kam an
Kalafat der ungarische Dampfer „Trajan " und der bulgari¬
sche Dampfer „Belgrad ", letzterer unter der Roten»
Kreuz - Flagge mit Medikamenten,  Sanitätsperso-
nal und Roten-Kreuz-Schwestern vorbei.

Griechenland unter dem Druck Englands.
Keine Entwaffnung? — Die Bedingungen für die Abrüstnag.

— Die Angst vor dem Druck der englifchrn Regierung.
W. T.-B. London, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Der Athener

Mitarbeiter der „Daily Mail " hatte etne Unterredung mit
dem Justizminister Rhallis,  in der der Minister dem!
Berichterstatter zufolge sagte, daß, wenn britische, französische
und serbische Truppen die griechische Grenze überschreiten!
würden, kein Versuch  unternommen werden würde , sie
zii entwaffnen.  Griechenland würde binnen 24
Stunden abrüsten,  wenn die Truppen der Entente
Saloniki  vckietzen . Der Minister klagte über die Hal«
tung der britischen Regierung und erklärte , ldas einzige, was
Griechenland verlange, sei Frieden,  aber Grotzbrrtannren
wolle es dazu zwingen,  Krieg zu führen und e§ aus-
zuhungern.  Der Berichtefftatter bemerkt dazu noch, der
ganze Zustaird in Griechenland könne seines Dafürhaltens
mit dem Wort „A n g st" auHgedrücktwerden.

Line echlenglische Kbleugnung.
Br . Amsterdam, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)

Reuter  meldet amtlich:  Das Ministerium des Äußern
gibt bekannt, daß kein griechisches Schiff in den englischen
Häfen beschlagnahmt oder zurückbehalten wird und daß keine
Blockade über die griechischen Häsen verhängt sei. Hierzu
schreibt die „Voss. Ztg." : Es ist eine Spitzfindigkeit,
der friedlichen Blockade die Tatsache gegenüberzustellen, daß
keine gesetzliche  Blockade besteht. Mit dem gleichen Recht
kann auch festyestellt werden, daß es keine englische Blockade
gegen Deutschland  gibt.

Ein neuer gemeinsamer Schritt der
vierverbandsmächte.

Die Entwaffnungsfrage Hauptgegenstand.
W. T.-B. Athen, 24. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Nach einer amtlichen Mitteilung haben die Gesandten
des Bierverbands  heute einen geanesnsamen
Schritt  unternommen , der dir Frage der verbündeten
Truppen in Mazedonien zum Gegenstand hatte . Der Schritt
trug einen freundschaftlichen  Charakter.

Unterredungen des griechischen Gesandtenin London.
Nr. Rotterdam, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)

Der griechische Gesandte in London hatte gestern abend eine
Unterredung wieder mit Sir Edward G r e y , wozu auch der
italienische und der serbische Gesandte hinzugezogen wurden.
Oie griechische Regierung verlangt Kufklärung

wegen der Blockade.
Br . Haag, 24. Nllv. (Eig . Drahtbericht . Zcrrs. Mn .) Ans

London wird gemeldet: In parlamentarischen Kreisen ver¬
lautet , daß die griechische  Regierung die Entente um
Aufklärung und Angabe der Gründe crnnLt herbe weshalb feie
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Blockade  über die griechische Küste verhängt worden ist. Die
griechische Regierung fügte hinzu, dich von griechischer Seite
nichts geschehen  sei , >vas diese Schädigung der Inter¬
essen Griechenlands rechtfertige.

Griechenland bleibt fest.
B*- Konstant!nobel» 24. Nov. (Erg. Drahtbericht . Zens.

Mn .) In einem Telegramm aus Athen wird zuverlässig ge¬
meldet, daß die von der Entente Griechenland augedrohte
wirtschaftliche Schädigung, obwohl deren mögliche Wirkung
auf die Bolksstimmung nicht unterschätzt wird , ebenso wenig
eine Änderung der Haltung Griechenlands herbeiführen wird
wir Kitcheners Becinflussungsvcrsuch.

wie England dio Griechen in den Rrieg
zwingen will.

Die feste Haltung des Königs und deS GenerelstabschefS.
Br . Lugano, 24. Nov. (Erg. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Der „Corriere della Sera " meldet aus Athen, daß die dort
nach Kitcheners Besuch aufgetauchten Befürchtungen durch
eine offizielle Note an die Blätter wieder beschwichtigt
wurden . Jedoch hegt nur ein Teil  diesen neuen Optimis¬
mus . Die englische Regierung scheint entschlossen, die Front
der Ententetruppen in Mazedonien längs der 'griechischen
Grenze weiter auszudehnen und auch in Thrazien
.Kriegsoperationem zu beginnen . Die Engländer fordern da¬
her nach Mitteilungen eines der griechischen Regierung nahe-
stehenden ehemaligen Abgeordneten nicht nur , dass Griechen-
fanb davon absteht,  die serbischen oder Ententetruppen her
Betreten des griechischen Bodens zu ent io offnen,  sondern
darüber hinaus sich dazu verpflichten, auch den Deutschen,
Österreichern und Bulgaren Wider  st and  mit
den Waffen zu leisten, wenn sie auf Verfolgung griechischen
Boden betreten . Ausserdem beabsichtigt die Entente , noch an
anderen Punkten , in Mazedonien , Spirus und
Thrazien,  Landungen vorzunehmen und Stützpunkte
einzurichten. Jedoch weigert sich Griechenland gegenüber
solchen Zumutungen , fern Entgegenkommen so weit zu
tveiben. dass daraus ein Krieg  mit d'en Mittelmächten ent¬

stehen kann. Diesen Standpunkt vertrat sowohl der König
wie der Generalstabschef Dusmanis  in der Unterredung
mit Kitchener, indem sie gleichzeitig darauf aufmerksam
machten, dass die Druckmittel, die die Entente anwende, das
Gegenteil  der beabsichtigten Wirkung erzielen könnten.

Wachsende Unsicherheit in den Ententekreisen.
Minister Denhs CochinS neue Instruktionen.

Br . Berlin , 24. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Mn .)
Tie vorliegenden Meldungen über die Stellung Griechenlands
zur Entente widersprechen  einander vielfach. So viel
geht aber klar  aus denselben hervor , dass die Unsicher¬
heit in den Ententekreisen  noch immer im W a ch-
s e n begriffen ist, und dass es nicht gelingen wird, Griechen¬
land auf die Knie zu zwingen.  Bezeichnend hierfür
ist besonders die nochmalige Reise des französischen helenen¬
freundlichen DenyS C och in nach Achen. Hierüber meldet
der „L.-A." aus Genf : Für die morgige Audienz bei König
Konstantin erhielt Minister DenyS Cochin neue Jnstruk-
t i o n e n aus Paris , die nach Andeutungen des Briandschen
Preffebureaus eine gewisse Milderung von Kitche¬
ners Demobilisierungsforderung  ermöglichen
soll. Doch hegt das Pariser Auswärtige Amt geringe  Hoff¬
nung auf einen Erfolg solcher VermitllnngsvorfchlSge , weil
Kitchener  auf unveränderter Annahme seiner in Athen
gestellten Forderungen besteht,  unbekümmert um die Ein¬
wendungen der in Südserbien  operierenden Generale
S a r r a i l und Monroe,  die Kitcheners Pläne wegen der
rapiden  gegnerischen Fortschritte  unausgeführt lassen
müssen. Durch diese Erkenntnis wie durch die u n g ü n st i -
gen Bukarestsr  Depeschen ist die Stimmung in Paris
verdüstert.

Besorgnisse ln Rom.
Br . Rotterdam , 24. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Dr . Dillon  depeschiert dem „Daily Telegraph " aus Rom,
daß die dorfige öffentliche Meinung die Haltung Griechen¬
lands mit Beunruhigung  ansieht . Die kürzlich erfolgte
Zurückberufung sämtlicher griechischer Offiziere aus
dem Ausland,  die Verstärkung des , griechischen Gene-
ralstabs in Saloniki  und anderes feien als ominöse
Anzeichen zu deuten.

Johannes Trojan-Erinnerungen.
Der im Alter von 78 Jahren am Samstag in Rostock

verstorbene Dichter Johannes Trojan zeichnete sich im Leben
und in seinen Werken durch einen unverwüstlichen Humor
aus . über diese humorvolle Ader, mit der er, wie er sagte,
auf die Welt gekommen war , äußerte er sich einmal selbst in
seinen Lebenserinnerungen : „Ich war 'roch im Elternhaus
und noch sehr jung , als ich schon viel Keine humoristische Ge¬
dichte verfasst habe, von denen ein Teil für Kinder bestimmt
war . Später dann habe ich zu einer ganzen Reihe von Bil¬
derbüchern für Kinder den Text geschrieben, der meist humo¬
ristischer Art war . Manche haben sich verwundert darüber
geäußert , daß der Trojan , der ein Kinderliekchaber war , sich
zugleich mit der politischen Safire abgeben konnte. Was
dabei verwunderlich erscheinen kann, weiß ich wirklich nicht.
Wer die Kleinen zu belustigen und sich über sie lustig zu
machen weih, der kann sich doch ebenso auch den Großen
gegenüber, die so oft noch so sehr viel mehr dazu herausfor¬
dern, verhalten . Ms ich Ostern 1886 auf die Hohe Schule
nach Göttingen kam, hatte ich als Verbindungsstudent bald
Gelegenheit, meine Tätigkeit auf dem Gebiet der humoristi¬
schen Dichtung fortzusetzen. In meinem zweiten Semester
schon wurde ich Redakteur der „Bierzeitung ", die ich von da
ab jÄ>en Samstag aus der offiziellen Kneipe vorgetragen
habe. Das war eine gute Vorschule für meine spätere Tätig¬
keit am „Kladderadatsch". — Ms Redakteur des „Kladde¬
radatsch", der damals durch seine off sehr scharfe Satire sehr
bekannt und auch gefürchtet war , kam Trojan , der für den
Inhalt des Blattes und die verschiedentlichen Angriffe ver¬
antwortlich war , seine auherordenüiche Gemütsruhe sehr zu-
statten . Hierüber äußerte er selbst: „Was mir sehr beim
Arbeiten half, war ein ruhiges Herz, ein nicht geringes Maß
von dem, was Seelenruhe genannt wird. Ich höre noch
meinen Vater , wie er uns Kindern ein altes Lied vorsingt,
das die Dwffe enthält:

Wiesbadener Tagblatt»
Englische Kreuzer auf der Icigd nach

griechischen Schiffen.
Br . Kopenhagen, 24. Nov. (Eig . Drahtbericht . Jens . Mn .)

Nach der „Times " sstrd englische Kreuzer  im Mittel-
meer und in der Ägäis eifrig aus der Jagd nach griechi¬
schen  Schiffen . England könne cs nicht ruhig mitansehen,
daß Griechenland sich zu zweideutigen Zwecken weiterhin mit
Kriegsmaterial versehe.

Die II-Bootsgcfahr vor dem Salonikier Hafev.
Re. Konstaiitluopel, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht.

Zelts. Bln .) Die vor Saloniki liegenden Schiffe der
Entente haben Befehl erhalten , wegen der U n t e r i e e-
üvotsgefahr  den Hafen von Saloniki nicht zu
verlassen. Die Drahthindernisse  im Hafen
wurden neuerdings verstärkt.

was Rußland von England auf Rosten
Rumäniens versprochen wurde.

Eine neue Feststellung der Hinterhältigkeit der Entente-
Diplomatie.

Br. Budapest, 24. Nov. (Eig . Drahtbericht. Zens.
Bln .) Liberale Bukarest er  Blätter veröffentlichen
Einzelheiten eines bisher unbekannten englisch-
russischen  Gcheimvcrtrags zuungunsten
Rumäniens und Bulgariens.  Der anfangs
dieses Jahres beschlossene Vertrag verspricht Rußland
außer Konstantinopcl Burgas und Kon¬
sta n z a am Schwarzen Meere. Die Blätter nageln
die Tatsache fest, daß sowohl Rußland wie Eng¬
land  zu derselben Zeit den Regierungen von Rumä¬
nien und Bulgarien große Versprechungen  ge¬
macht haben.

Die deutschen U-Roote im Mittelmeer.
Eine offiziöse spanische Rote, die jede Bersorgung der Unter¬

seeboote in Abrede stellt.
Genf, 24. Nov. (Zens. Mn .) Wie der „TempS" aus

Madrid meldet, teilt die spanische  Regierung in einer
offiziösen Note mit , daß die angeordnete Untersuchung über
die Richtigkeit der Gerüchte von der Versorgung deut¬
scher Unterseeboote  an der spanischen Küste die
Haltlosigkeit  dieser Anschuldigungen ergeben habe.
Die Note wendet sich gegen die gewissenlosen Personen , deren
einziges Ziel eS sei, sich den Anschein zu geben, als könnten
sie dem einen oder dem anderen der kriegführenden Staaten
Dienste leisten. Die Munizipalität von Söller  auf
Majorka erhob ihrerseits Protest gegen die Ausstreuungen,
daß deutsche Unterseeboote auf den Balearen  versorgt
WÜIÄM.

Rttermals ein italienischer Dampfer torpediert.
Rotterdam , 24. Nov. (Zens. Bln .) Das „Petit Journal"

meldet aus Rom,  daß der italienische Dampfer „B o r -
mida"  im Mittelmeer durch ein feindliches Unterseeboot
torpediert worden sei. Die Passagiere seien gerettet worden.

Dev Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 24. Nov. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Amtlicher Bericht des Großen Hauptquartiers:

An der Jraksront  nichts Wichtiges, abgesehen von
bedeutungslosen Plänkeleien zwischen unseren Vorposten und
feindlichen Truppen in der Gegend nördlich K o r n a und am
Tigris.  Am 21. Nov. erbeuteten wir ein englisches Flug-
zeug, das von uns heruntergeschossen wurde. Der Führer,
der Majorsrang hatte, war leicht verwundet und wurde ge¬
fangen genommen.

An der Kaukasusfront  Patroimllengefechte.
An der Dardanell -enfrout bei Anaforta und .Ari

B u r n u gegenseitiges Artilleriefeuer mit zeitiverligen Unter¬
brechungen und Bombenkämpsen. Bei Sedd - ül - Bahr
versuchte das Zentrum des Feindes am 21. Nov. an unsere
vorgeschobenen Gräben heranzukommen und sich in ihnen
sestzusetzcn. Wir gingen zum Gegenangriff  über und
vertrieben den Feind auS diesen Gräben und schlugen einen
Gegenangriff , den der Feind  durchzuführen versuchte, voll-
ständig ab. Am 22. Nov. starke Artillerickämpfe auf dem
rechten Flügel . Unsere Artillerie zerstörte einen Teil der

„Sagt mir , sagt mir , was ihr wollt,
Seelenruh ist mehr als Gold,
Sucht sie in Palästen nie.
Nur in Hütten wohnet sie."

Von dieser Seelenruh , die übrigens nicht nur in Hütten,
sondern auch in Bürgerhäusern , in Palästen allerdings wohl
nur sehr selten vorkommt, besaß ich ein gut Teil , und das ist
für mich von großem Nutzen gewesen, deshalb allein schon,
weil ich fast ein Vierteljahrhundert hindurch Redakteur eines
aggressiven Blattes war . Du meine Güte ! — was habe ich
alles zu hören bekommen! Alles das nahm ich ruhig hin, ja,
das Ärgste, was mir gesagt wurde, stellte ich im Lauf der
Jahre in einem Album zusammen , dessen Deckel ich mit der
Inschrift „Anerkennung " verzierte ." — Im Hinblick aus den
gegenwärtigen Feldzug gegen alle bei uns überflüssigerweise
eingedrungene Ausländerei sei noch eine Auslassung
Johannes Trojans angeführt , die sich mit der Verdeutschung
der in unserem Sprachgebrauch heimisch gewordenen „Fran-
zöslinge " beschäftigt: „Es ist nichts Seltenes , daß einer lange
ein fremdartig Lingcndes Wort gebraucht, ohne darüber nach¬
zudenken oder nachzuforschen, woher das Wort gekommen ist.
Das Wort Portrait z. B . ist ein solches. Daß es aus dem
Französischen übernommen ist, wird wohl jeder sich sagen, wo¬
her aber hat es das Französische? Die Antwort lautet : es ist
das mittellateinische portrahere , dem wieder das altlateinische
protrahere zugrunde liegt . Protrahere hieß so viel wie vor¬
zuziehen, ans Licht zu ziehen, daraus ist der Begriff „malen"
hervorgegangen . Protrakt also würde das Wort lauten , wenn
es ohne Umwege dem Altlateinischen entnommen wäre . Daß
Portrait , wie Konterfei , ein schon ffüh dem Ausland von un¬
seren Vorfahren entnommenes Wort ist, hat verhindert , daß
ein ursprünglich deuffcher Ausdruck dafür sich entwickelt hat.
Ebenbild ist dafür neuerdings vorgeschlagen worden, aber
daran wird man sich wie auch an Abbild nicht so leicht ge¬
wöhnen können, weil diese beiden Bezeichnungen bisher in
einem etwas anderen Sinne bei uns in Gebrauch gewesen
sind. Dem Portrait entspricht noch zurzeit am besten das
deutsche Wort „Bildnis ". Portrait ist mit der Zeit ein für
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feindlichen Gräben . Im Zentrum heftige Bombenkämpfe.
Eine Mssinc,  die der Feind auf dem linken Flügel zur Ent.
Zündung brachte, richtete keinen Schaden an.

Angriff englischer Flugzeuge auf Keredjik.
W. T.-B. London, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Das Reuter»

fche Bureau meldet amtlich: Zwei englische  Aeroplane
unternahmen am 19. November einen erfolgreichen Angriff
auf die Station F e r e d j i k bei Enos . Ein Flugzeug wurde
unglücklicherweise vom Feinde herabgeschossen.  Dem
Lenker gelang es aber, wohlbehalten in den Sümpfen am
anderen Ufer des Flusses zu landen, wo er seine Maschine
in Brand steckte. Der Lenker des zweiten AeropianeS, der
gesehen hatte , wie eS seinem Kameraden erging , ging m
dessen Nähe nieder und vermochte ihn noch rechtzeitig oritzn-
nehmen, so daß er der Verfolgung des Feindes entkam.

Bei diesem Abschuss handelt es sich um das zweite vor
einigen Tagen herabgeschossene Flugzeug.
Ein drittes englisches Klugzeug abgeschosien:

W. T.-B.Konstantinopel, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Nach
einem Telegramm aus Bagdad hat die türkische Artillerie an
der Irak - Front ein drittes englisches Flug¬
zeug  zum NiHergehen gezwungen.
Das türkisch-bulgarische Grenzübereinkommen

in der türkischen Kammer,
W. T.-B. Konstantinopel, 24. Nov. (Nichtamtlich.) Die

Regierung hat der Kamnter das türkisch - bulgarische
Genzübereinkommen  unterbreitet , daS einer Kom¬
mission überwiesen wurde. Ferner hat die Regierung den
Haushaltsplan  für das nächste, am 14. März be¬
ginnende Finanzjahr unterbreitet . Die Kammer bewilligte
einen außerordentlichen Kredit  von 406 Millio¬
nen Franken zur Deckung des auf die Türkei entfallenden
Anteiles des Defizits bei der europäischen Donaukcmrmiffion.
Meuterei indischer Regimenter iniMesoporamien

Br . Wien, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
DaS „Neue Wiener Taybl ." bestätigt in einer Drahtung , daß
authentisch frstgestellt wurde, daß zwei indische  Regi¬
menter , die den gegen Bagdad  vorrückenden Streitkrästen
angehören, sich weigerten,  gegen die Türkei zu kämpfen.
Als dann der Befehl gegeben wurde, jeden zehnten Mann zu
töten, ging der passive Widerstand in offene Meuterei
über . Düsse Meuterei sowie das Eintreffen türkischer
Verstärkungen bewogen die Engländer , ihre gegen Bagdad
vorrückenden Streitkräste znrückzuuehmen. (Wir verweisen
auf unsere frühere Meldung , die diesen Optimismus nicht
ganz gerechtfertigt  erscheinen läßt . Schriffl .)

Zur tage in Persien.
Br . Budapest». 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)

Wiener Zeitungen veröffentlichen einen Bericht über ein
Gespräch mit dem persischen Gesandten Mirzah Mustafa
K h a n,  der bezweffelt, daß der Schah und die persische Regie¬
rung nach I späh an  überstedslten . „Meine persönliche
Auffassung ist, daß Persien mit größter Anstrengung bestreb
ist, die Neutralität  zu bewahren . Dresse wird ihm jedoch
sehr schwer gemacht. Zweifellos sind die Gefühle deS persischen
Volkes für die Türkei.  Der Aufruf zum heiligen Krieg
übte überall seine Wirkung auf die mohammedanischen Ge¬
müter aus . Die perssffche Regierung konnte dagegen nur
sehr ivenig tun . Es sind bereits Zusammenstöße  zwischen
englischen Truppen und persischen Irregulären vorgekommen,
wobei die Engländer IS Offiziere und 459 Mann an Tote«
hatten ."

Der Krieg gegen England.
Englands NationalvermSgon 400 Milliarden

Mark.
Die kleinen englischen Sparer hüten ihr Geld.

W. T.-B. London, 24. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
In der gestrigen Unterhanssitzung erklärte McKenna : Bei der
letzten Kriegsanleihe haben die Einzahlungen der kleinen
Sparer,  die bis zum 1. Dezember fortdauern sollten,
einen Gesamtbetrag  von nur 6 Millionen Pfund Sterl.
erreicht. Das sei angesichts der hohen Löhne, von denen vrel
gespart werden könnte, keineswegs so viel als man erwartete.
Die Erfahrung lehre, daß die Arbeiterklasse Wertpapiere,
deren Bewertung Schwankungen unterworfen seien, abweise
und ihr Geld lieber auf die Sparkasse trage , daß es aber auch
an einer organisierten Beeinflussung des Volkes, die ge-
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uns etwas unbequemes Wort geworben. Da die erste Silbe
germanisiert worden ist, muß das auch mit der zweiten ge¬
schehen, man darf nicht mehr „Porträt " aussprechen, es muß
vielmehr durchaus das den Schluß bildende t betont werden.
Daran wird manch einer sich so leicht nicht gewöhnen können,
und ich sehe im Geist vor mir einen Dichter, der beim Reimen
ist und in Zweifel darüber gerät , wie er auf Portrait reimen
soll. Nun , ich gebe ihm den Rat , er soll das Portrait über-
Haupt aus dem Versende fortlassen und an seine Stelle daö
Bildnis setzen, mit dem sich so wunderschön die Wildnis
reimen läßt ." O. K.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Unter dem Titel .̂ Erstrebtes

und Erlebtes"  wird demnächst ein Band Aufzeichnungen
Ernst v. PossartS  erscheinen im Verlag von E. S . Mittler
und Sohn in Berlin.

Bildende Kunst und Musik. Der Generaldirektor der
König!. Museen in Berlin  Wirklicher Geheimer Rat Dr.
Wilhelm v. Bode  ist bei Besichtigung eines Neubaues in
Dahlem zu Fall gekommen und hat sich bei dem Sturz de«
Fuß oberhalb des Gelenks gebrochen. Ein Arzt legte den ersten
Verband an und brachte Geheimrat v. Bode in das Sanato¬
rium West.

Die sterblichen Überreste des hervorragenden Klavier¬
meisters Professor Theodor Leschetitzky  wurden im
D r e Sd e n-Tolkewitzer Krematorium beigesetzt. Die Asche
wird nach Wien  übergeführt . Es wird angenommen , so
schreibt das „B. T .", daß die dortige Gemeinde des berühm¬
ten Musikers ihm ein Ehrengrab errichtet.

Wissenschaft und Technik. Aus New Dork  kcmrmt di«
Nachricht von dem Tode Salomon S che cht e r s, eine»
Mannes , der zu den bedeutendsten Vertretern der jüdischen
Wissenschaft der Gegenwart gehört hat.

In E b e r s w o l d e ist der Professor a. D. der Chemie,
Mineralogie und Geognosie und Honorarprofessor an der dor¬
tigen Forstakademic Geh. Regierungsrat Dr . Adolf RemekL
im Mter von 76 Jahren gestorben.
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botenen Vorteile aukzurrützen, gefehlt habe. Weiter teilte
McÄerrna mit , eS fei di« Aufgabe bproz. Ein -Pfund -Bond-
geplant . Bei Beantwortung einer Frage des Mitgliedes der
Arbeiterpartei , Thorne , sagte er : Das Nationalver¬
mögen  Englands wecke auf 20 Milliarden Pfund und das
jährliche Einkommen  auf 4 Milliacken Pfund Steel,
geschätzt.

Die letzte englische Verlustliste.
W . T.-B. London, 24. Nov . (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die letzte Verlustliste weist die Namen von 28 Offizieren und
923 Mann auf.

Neue Millionen -Munitionslieferungen des
„neurralen " Amerika.

Wie der „Konfektionär " berichtet, hat Amerika wieder
Krieysaufträge von Rußland und Frankreich von nahezu
120 Millionen Dollar erhalten . Es handelt sich in der Haupt¬
sache um Munition  und allen Zubehör , aber auch teil¬
weise um die Bekleidung der Truppen . Die Lieferungen
laufen , was interessant ist, bis Juni 1917!

Der Urieg gegen Rußland.
Die Ansammlung russischer UrSfte in

vessarabien.
Br . Czernowih, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)

I » Vessarabien  dauert die Ansammlung russischer
BerstSrkungea  an . Fortwährend treffen Züge mit
russischer Kavallerie und Infanterie  ein . Die
Russen beginnen auch an einzelnen Teilen deS DnjestruferS,
Berfchanzungen  anzulegen.

Zum Zarenbefuch in Remi.
Zwecklose russische Truppenbemonstration gegenüber

Rumänien.
I *. Berlin , 24. Nov. (Eig . Meldung . Jens . Bin .) Dem

Besuch des Zaren  und des russischen Thronfolgers
in Remi sucht die Auslandspresse große Bedeutung beizu-
mesien . Sie hofft , daß die Truppenbesichtigung an diesem
Platz nicht verfehlen wick , E i n d r u ck in Bukarest zu machen.
Hierzu können wir sagen , daß man in Rumänien durch
etwaige demonstrative Bewegungen russischer Heeresteil « sich
nicht beunruhigen lassen wird . Die vielleicht bevorstehende
kleine Änderung im Kabinett Bratianu werde ohne Ein¬
fluß  auf die Auslandspolitik Rumäniens fein , das sich von
seiner Neutralität nicht entfernen wick , wie stark auch dar
russische Drängen sein mag.

Wachsende Gärung im Kaukasus.
Br . Stockholm, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)

Eine heute aus Tiflis eingetrossene vertrauenswürdige Per¬
sönlichkeit berichtet : Seit Großfürst Nikolai Nikolaje-
witsch  kaukasische : Statthalter geworden ist, wächst die
Gärung unaushaltiam.  Die Bevölkerung ist vor allem
aufgeregt wegeit des Mangels an Nahrungsmitteln.
Selbst in Tiflis fehlen seit Wochenfrist Butter , Eier , Zucker
und Schwarzbrot . Andererseits ist man allgemein empört
über die Angebereien  der echtrussischen Leute gegen die
armenische Kaufmannschaft.

Die bevorstehenden Dumastämpfe gegen
Lorempstin.

Vertagung deS allrussischen Demstwokongresses.
Br . Stockholm, 24. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Die Arbeitergruppe der Reichsduma beschloß, das Budget zu
verweigern,  wenn die Regierung , wie sie beabsichtigt,
die Budgetbecatung in beschleunigter Weise durchführen will.
Dieser Parteibeschluß darf als e r st e s Anzeichen  der be¬
vorstehenden Dumakämpfe  gegen Goremykin gelten . —
Der neue Kongreß der allrussischen  S e m st w o s und
deS russischen StWtebundes sollte vorgestern in Moskau
zusammentveten . In letzter Stunde wurde der Kongreß auf
unbestimmte Zeit vertagt  mit der bezeichnenden Begrün¬
dung , die gegenwärtige Stimmung im Reiche mache eine ge¬
sunde und produktive Arbeit deS Kongresses unmöglich.
Inkrafttreten des österreichischen Versichcrunasvertrags.

W . T .-B. Wien , 24. Nov . (Nichtamtlich .) Mit Rücksicht
aus dos Bedürfnis einer gesetzlichen Regelung des Ver¬
sicherungsvertrags  veröffentlicht die „Wiener Ztg ."
einen kaiserlichen Erlaß , durch den der von der Regierung im
Jahre 1907 im Parlament einpebrachte Gesetzentwurf über
den Versicherungsvertrag , der durch widrige Verhältnisse die
verfassungsmäßige Genehmigung nicht erlangen konnte, in
Wirksamkeit gesetzt  wick . Es ging allerdings nicht
an , sämtliche Vorschriften der Versicherungsordnung schon
in naher Zeit inS Leben treten zu lassen . Trotzdem war es
möglich, eine Reihe der wichtigsten Vorschriften schon am
1. Januar 1916 wirksam werden zu lassen und deren Rück¬
wirkung auf bestehende Verträge anzuordnen . Diese Bestim¬
mungen verbürgen dem Versicherungsnehmer , billige und ge¬
rechte Ocknung seines Rechtsverhältnisses.

Der Krieg gegen Italien.
vre Beschießung von GSrz.

Der Col di Lana noch in österreichischem Besitz.
W . T .-B. Wien , 24. Nov . (Nichtamtlich .) Aus dem

Kriegspresseaucntier wird gemeldet : Die Lüge vom Wehen
der italienischen Trikolore am Col di Lana  erhielt sich
bis gestern , wo selbst neutrale Schriftsteller  den
Berg bestiegen und das Gesehene weiter verbreiten und schil¬
dern müssen, damit die schlecht berichtete italienische Heeres¬
leitung die falsche Meldung ihrer lobsüchtigen Unterführer
nicht weiter verbreitet . Ebenso wird die Lüge von der berech¬
tigten und notwendigen Beschießung von Görz  noch fort¬
während in den amtlichen Generalstabsberichten wiederholt,
um dadurch die Basis der Berechtigung für weitere Brutali¬
täten zu schaffen.

Lin halbes Jahr Rrieg mit Italien.
Wie » , 24 . Nov . (Zens. Bln .) Ein Leitartikel deS

„Fremdenblcrttes " stellt fest, daß gestern ein halbes Jahr vor-
flössen war , seitdem Italien den schändlichen, unerhörten
Treubruch vollzog , ohne daß der heimtückische Gegner ernen
einzigen Erfolg errungen und ein einziges seiner Kriegs-
ziele erreicht hwbe. DaS Blatt schreibt: So wie die Geschichte
keinen schmählicheven Verrat kennt als denjenigen Italiens,
kennt sie auch keine hartnäckigere und aufopfernde
Verteidigung  als die der Stadt Görz.  Die ganze
italienische Wehrmacht, der nur ein Bruchteil unserer Armee
gegenübecheht , erschöpft sich in vergeblichen Anstrengungen,

ZIiesiradener Taybiatt » Avenv-Auogade. Erstes Blatt ._ Gert* 9,  .
um wenigstens diese eine Stadt zu erobern und der italie-
Nischen Nation als Siegestrophäe darbringen zu können.
Die jüngste Rede des italienischen Just izm misters Orlando
ist ein Eingeständnis der Erfolglosigkeit der italienischen An¬
griffe . Der Minister hat zugegeben , daß der Besitz von Rom
Italien viel weniger gekostet hat als einige Quadratmeter
öden Karstbodens . Recht bescheiden meinte der Minister , eS
sei schon ein Sieg  Italiens , daß seine Armee überhaupt
kämpfe und sein Volk Opfer und Schmerzen ertrage . Ter
Minister verhehlt aber auch nicht, daß der H a ß gegen Oster-
reich-Ungarn die Triebfeder der italienischen Politik ge¬
wesen sei.

Italiens Truppen nach Albanien schon
unterwegs?

Wie wir 'S nicht besser wünschen könnten!
Sr . Paris , 24. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)

Die französische Presse kündigt an, daß Italien sich endlich
entschlossen habe, Truppen in Albanien zu landen » und zwar
50 000 Mann unter dem Oberbefehl des Generals A m e g l i o,
die in Balona oder Durazzo bereits auSgeschifft oder schon
unterwegs sein sollen.

Die Unterbrechung der italienisch -nordamerikanischen
Schiffahrt.

Br . Paris » 24. Nov. (Eig . Dvahtbericht. Zens.
Bin .) Man meldet dem „Temps " aus New Kork, bofe
das Bureau der italienischen Dampferlinie die Unter¬
brech  u n g der Schiffahrt -wischen Italien und
Amerika  bestätigt . Die Agenten der Schiffahrts-
koenpagnie gelben keinen Grund für die Anordnung
dieser Maßnahme an . Jedoch glaubt man , daß derselbe
mit der Versenkung der „A n >' o n a" durch eist öster¬
reichisches Unterseeboot zu suchen ist.

Die kommende ttrlegsgewinnfteuer.
Köln , 24. Nov . (Zens. Bln . ) Zur bevorstehenden Reichs¬

tags tagung enthält die „Köln . Ztg ." die Mitteilung , daß der
Reichstag  bei seinem Zusammentritt die Vorlage deS
Reichsschatzamtes über die Vorbereitung des Kriegsge-
winnsteuergesetzes  vorfinden werde . Nach der Vor¬
lage wücken die Handelsgesellschaften  verpflichtet
wecken, 50 Prozent ihres KriegsgewinneS in Reserve zu
stellen. Eine längere Rede des Reichskanzlers  über die
Lage der auswärtigen und inneren Politik wird erwartet . Es
wick jedoch angenommen , daß sie erst nach dem Abschluß der
Kommiffionsverhandlungen gehalten wecken dürfte , die
manches neue Moment zutage föckern wecken.
Die Lebensmtttelfrage im sächsischen Landtag.

Dresden , 24. Nov . (Zens . Wn .) In der s ä chs i s che n
Zweiten Kammer begannen gestern die Verhandlungen über
die Lebensmittelversorgung , zu der die nationallibe-
ra le  Fraktion Anträge gestellt hatte . Im Namen der Frak¬
tion sprach zunächst der Abg. N i tz s chke ausführlich über
Preistreiberei und verfehlte Maßnahmen.
Redner betonte , den Nationalliberalen liege es fern , einen
besonderen Stand für den Wucher verantwortlich zu machen.
Auffällig  sei jedoch, daß an den Preistreibereien be¬
sonders jene Kreise  beteiligt seien , die sonst viel von
Vaterlandsliebe und Gottesfurcht  sprächen . Der
Sozialdemokrat Lange  bezeichnete die meisten R e -
gierungsverordnungen  auf diesem Gebiet als
Maßnahmen der verpaßten Gelegenheit.
Namens der Fortschrittlichen  Volkspartei übte der
Abg. Günther  an diesen Regierungsmaßnahmen und am
Lebensmittelwucher Kritik. Er legte an der Statistik unserer
ständig steigenden eigenen Futtermittelernte dar, daß der
Mangel an ausländischen Futtermitteln nicht
so schlimm aus die Landwirtschaft wirke, wie diese be¬
haupte.  Ter Redner wandte sich namentlich auch dagegen,
daß man den ehrenwerten Handel bei der Lebensmittelver¬
sorgung zu umgehen versuche. Man müsse sich dessen Orga¬
nisationen viel mehr zunutze machen . Minister Graf
V i tzt h u m gab zu, daß die Frage der Volksernährung noch
nicht befriedigend  gelöst sei . Auch der gegenwärtige
Zustand der Kartoffelversorgung sei durchaus
unerwünscht  und gebe zu b « rechtigten Klagen
Anlaß.

Krieg sNteratur.
Thompson^  -Eurtius .) Soeben erscheinen

„Der deutsch-englische Krieg ." (Verlag
_ _ eben erscheinen im Verlage von Karl

.urtius in Berlin die Briefe des ehemaligen amerikanischen
iionsuls in Aachen Robert I . Thompson an den amerikannchen
Staatssekretär , die zuerst einzeln in  der Chicagoer „Tribüne
om 14. bis 21. Februar 1815 veröffentlicht wurden unter dem
litel „Der deutsch-englische Krieg im Urteil erneS Ameri-
nnetä ." Uns interessieren diese Briefe , weil sie mrS Granden
er GerechttÄeil geschrieben sind, um eine Menge Uber¬
cerbungen und Jrrtümer fortzuräumen , ferner , weil sie das
mhre englische Gesicht zeigen . Das wesentlich Neue der
lhompsonschen AuSnchrungen scheint aber darin zu liegen,

* - Amerikaner den Blick dafür bat, di« grunoerhalteri-
— ber uns otc

. .. __ in unserer
_ „Staatskraft " (wie

. „ "nennt ) " und andererseits in unseren intellektuellen
Izialen Erfolgen , wie es mit Naturnotwendigkeit dahin
!mrnen mußte , daß „unser nationalistischer Geist uns notige,
ne politische Stellung als Weltmacht ernzunehmen un Ver-
iltnis mit unbestreitbaren Erfolgen um ine wesentlichen Be-
rebunaen des modernen Lebens : Wissen,ckait . Staatswissen.
Haft, Erziehung und soziale und bürgerliche Fortschritte.

.Unser Seeheld Weddigen ." Dr . Otto Weddigen , ein
amensvetter des vor dem Feinde gebliebenen Unter,eeboot-
ibrers , hat es unternommen , dem deutschen Volke das Buch
ssnes großeÄ Toten zu schenken. In lebendiger , packender
iprachc zeigt er uns Otto Weddigen als Mensch und als
W , als Offizier . Wir begleiten ihn durch die Jahre seiner
uaend- und Knabenzeit , bis er Seekadett der Kaiserlichen
»arm« wick . und verfolgen von da an mit regem Interesse
inen Lebensweg bis zu tenem großen unvergeßlichen ^AuLen.

da eS seiner Tatkraft und Unerschrockenheit am 22._I C© | CU16{ 4 UUlU| i UHU*»*iwjk,v */4*<»**** v,, _ _ ißjj«
miT‘feinet ‘ fieinenT toteren Schar drei

fische Linienschiffe in den Grund zu bvhrey . (Verlag August
cherl, G. m. b. H.» Berlin .)

* - . - . . egenfah ." Von Richard
! ä ck

„Der deutsch-englische
1 1 i a n i 67 . Heft der von Ernst I a ck b

ischristensammlung „Der deutsche Krreg. (Deutsche
anstatt in Stuttgart .) Ein Mann , der gründliche.

erausgegebenen
! Ver-

gsanstatt in Stuttgart .) Ein Mann , der gründliche theo-
tische Schulung mit offenem Blick für das praktische Leben
rbindct , spricht sich hier über ein Thema aus , das vielleicht,

man den Dingen bis aus den letzten Zusammenhang
* ■ -l»—tr. j . . !>„-> r -eutigen Weltkrieges be-

' :it der
„ _ _ __ _ _ Krieg

.Xeratui ' über . Deutschland und England " hervor¬
bracht bat.

„Kricgsallerlei ." Von Dr . Clemens Wagen  er . (Bol » ,
Vereins-Verlag , G. m. b. H., M .-Gladbach .) Erster Band.
„Daheim und im Felde ." 8 ° 1224) 1915. Clemens Wagens
dessen Kriegslieder zu den besten zählen , sammelt ,n drei«
ersten Unterhaltungsbändchen mancherlei , was man über dt«
ersten 6 Kriegsmonate stets gern zur Hand hat und immer
wieder liest : Thronrede , Reichstagssihung , Lieder , aus die
großen Erfolge , Heldentaten , Rotekreuzarbett , Bel,viele des
Gemeinsinns und Opfermuts . Reichlich kommt auch uns»
Bundesgenosse Humor zu Wort . DaS handliche Büchlein rst
mit einer Geschichtsübersichtüber das erste Krtegshaldiahr und
einer Darstellung unserer Streikräste und wirtschaftlich«»
Rüstung eingeleitet . — 2. Band . „Aus See, ^uber
See ." Inhalt : Der deutschen Flotte. Neun Monate Seekrieg.

. . Drei deutsche Seehelden . Ge¬
eckt. Ausschichte)" Äölkswirtschaft , Recht. Aus dem Kreuzeckrieae.

Technisches. Deutsche Luftkreuzer im Kampfe . ^ Einige Briese,

Die Seeschlacht einst und jetzt.
- “ •rtfcfK"
_ —, —itsche « uimtuov . ... . „. n.*.-. .
Gedichte und Berichte. Allerhand Englisches . Der Kamps um
die Kolonien . Ans dem Balkan . Lieder und Verse . Wie dem
ersten Band wick auch dem zweiten eine willkommene Aus¬
nahme daheim und im Felde sicher sein.

Deutscher Reich.
* Zur Berufung des Frhrn . v. Stein in das Reichsamt

des Innern . Gegenüber mißverständlichen Kommentaron,
die an diese Berufung geknüpft wecken » ist festzustellen , daß
die Berufung aus den ausdrücklichen Wunsch des Staats¬
sekretärs Dr . Delbrück  erfolgte , dessen Mitarbeiter Frhr.
v. Stein bekanntlich Jahre hindurch vor seiner Berufung nach
Slratzburg war.

fjeer und Klotte.
Personal-Beränderunge«. Dr. Kypke - Burchardi,  Stabs¬

arzt der Landw. 1. Ausgeb. (Wiesbaden), zum Oberstabsarzt beim
Res.-Feld-Laz. 70 befördert. »Alt (Wiesbaden ), Leut, der Landw^
Ins . 1. Ausgeb., jetzt im Ers.-Bat . des Landw.-Jns .-Rcgts . Nr. 80,
zum Oberieut. befördert. * Barthel (Wiesbaden ), Reserve-Ofst-
zierasp. der Marine-Jns ., zum Leut, der Res. befördert. * M a a ß,
Oberst von der Armee, zuletzt Brig .-Kom. bei der 77. Res.-Div., im
Frieden Kom. des Jnf .-Regts. Nr. 45, mit der gesetzlichen Pens, zur
Disv . gestellt und für die Dauer des mob. Verhältnisses zum Koun
der 3. stelld. Jnf .-Brig. ernannt. * Dr . O l d e n g o t t (Oberlahn,
stein), Oberarzt der Landw. 1. Aufgeb. beim Feld-Laz. 6 des 21.
Armeekorps, zum Stabsarzt befördert. * Dr . H 1 11 tt g (Limburg
a. L.), Assist.-Arzt der Res. beim Landst.-Jnf .-Bat . Stolp 2, zum
Oberarzt befördert. * v. Scherbening,  Oberst z. D„ zuletzt
Kom. des Gren.-Reats. Nr. 9, jetzt Kom der stelly. 82. Jnf .-Brig .,
zum Gen.-Maj. befördert. * Anacker , Delin,  Unterofftz . n»
Jnf .-Regt. Nr. 118, jetzt im 1. Ers.-Bat . des Negts ., zu Fähnr. be.
(ordert. * Heinrich (Adolf ), Oberleut, der Landw.-Jnf . 2. Auf.
ged. (Mainz), jetzt im 1. Ers.-Bat . des Jnf .-Regts . Nr. 117, zum
Hauptm. befördert. * de Vary,  Oberleut , der Landw.-Kav. 2. Auf-
oeb. (2 Frankfurt a. M.), jetzt in der Ers.-Esk. des Ulan.-Regts.
Nr. 6, zum Rittm. befördert. »Thomas,  Leut , der Res. des Inf .-
Regts. Nr. 87 (Mainz), jetzt im 1. Ers.-Bat . des Regts ., * Beck
(Adolf,, Leut, der Res. des Jnf .-Regts . Nr. 88 (2 Darmstadt), jetzt im
2 Ers.-Bat. des Regts., zu Oberleuts, befördert. * Schuss (Ober-
labnstein), Feldw.-Leut. im Landst.-Jnf .-Bat . Darmstadt 5, zum
Leut, der Landw.-Jnf . 2. Aufgeb. befördert. * Fack (Schwerin),
Unterveterinär beim Feldart.-Regt. Nr. 81, als Veterinäroffizier
für die Dauer des mobilen Verhältnisses angestellt unter Beförderung
zum Veterinär. * Schoenfeld (Höchst ), Reserve-Offizterasp. der
Marine-Infanterie , zum Leut, der Res. befördert.
_ __ — — — IHM I ■ - >'

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Der Obst- und Gemüse -Großmarkt der Stadt Wies¬
baden ist von heute ab bis auf weiteres von dem Dernschen
Gelände nach dem Bürgersteig entlang deS Markthäuschens
verlegt worden , da der seitherige Platz jetzt zu anderen
Zwecken, wie Christbaummarkt und dergleichen , benötigt wird.

— Stabtverordnetenwahlen . Morgen vormittag von 10
bis 1 Uhr wählt die erste Abteilung  im Zimmer 36a
des Rathauses . Als Kandidaten sind aufgestellt : Dr . Friedrich
Bergmann,  Verlagsbuchhändler , Gustav v. D r e i s i n g,
Generalleutnant z. D ., Dr . Ludwig Dreher,  Rentner , Dr.
Rich. Friedländer,  Sanitätsrat , Franz L ohs e, Regie-
rungs - und Baurat , Fritz S i e b e r t, Justizrat , Rechtsanwalt
und Notar , und Georg Krücke,  Rechtsanwalt.

— Die Bierpreiserhöhung . Da die Wirte  die Mittei¬
lung der Brauereien von der am Montag eingetretensn aber-
maligen Erhöhung des Bierpreises erst am Samstag erhiel¬
ten, sahen sie sich vor eine vollendete Tatsache gestellt . Sie
sind n i cht mit der Erhöhung einverstanden , da bei den heu¬
tigen ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnissen die höheren
Preise zunächst ein« ganz erhebliche Herabsetzung deS
Verbrauchs  zur Folge haben werden . Ihre ganze Orga-
nisation bat denn auch alsbald Schritte zur Abwehr einge¬
leitet . Der „Gastwirteverband Nassau und bei Rhein " hat
die Sache vorläufig in die Hand genommen und wick eingrei-
fen, sobald ein Erfolg möglich ist. Daß er dabei die Bier»
trinker geschlossen auf seiner Seite haben wick , bedarf wohl
kaum der ausdrücklichen Versicherung.

— GrundstückSversteigerung. Bei der vor dem hiesigen
Amtsgericht stattgefundenen Versteigerung des Hausgrund,
stücks Adlerstraße 39 legte mit 8410 M . der Inhaber der letzten
Hypothek das Höchstgebot ein . 14 000 M . Hypotheken bleiben
bestehen. Das Grundstück ist zu einem gemeinen Wert von
80 000 M. geschätzt.

— Kirchensammlung für das Rote Kreuz . Bei der langen
Dauer des Kriegs - ist es wohl verständlich , daß die Gebe-
fteudigkeit in weilen Kreisen erheblich nachgelassen hat. So
werden auch die Gaben , die dem Roten Kreuz zufließeu,
immer spärlicher, die Aufgaben aber , die ihm für Kriegs-
kranken- wie für Kriegswohlfahrtspflege obliegen , nehmen
nicht ab, sondern wachsen und werden nicht nur während des
Krieges , sondern auch nach dem Friedensschluß , gerade für
die Kriegswohlfahrtspflege , immer mehr sich steigern . Das
Königl . K o n f i st o r i u m zu Wiesbaden hat darum für den
kommenden Sonntag zugunsten des Bezirkskomitees des
Roten Kreuzes zu Wiesbaden eine Kirchensammlung
angeocknet , die gewiß auf reiche Unterstützung rechnen darf.

— König Ferdinand von Bulgarien hat der Stadt¬
verwaltung von Usingen  auf ein Huldigungsschrei¬
ben folgendes Telegramm zugehen lassen : „Der treue Gruß,
der meinem Herzen nahestehenden Bürger von Usingen ge¬
langte heute an mich. Seit nunmehr 10 Jahren weilen
meine Gedanken an den lieblichen Ufern der Ufa bei den
alten Tannen , die das W a l r a d - D e n k m a l umgeben.
Von Herzen sage ich allen Bürgern Usingens wärmsten Dank,
die unserer gemeinsamen heiligen Sache  innigen
Anteil widmen . Der Geist des großen Wolrad lebe weiter^
Fürst Walrad war ein A h n h e r r des Königs Ferdinand unÄ
regierte im 17. Jahrhundevt das Fürstentum Usingen. (&;
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erbaute ein großes Residenzschloß, legte den Schloßgarten an/
der heute noch sehr sehenswert ist. Vor 10 Jahren wurde ihm
ein Denkmal im Schloßgarten errichtet, bei dessen Einweihung
König Ferdinand zugegen war.

— Beerdigung nicht erforderlich. Nachstehendes Vor¬
kommnis hat sich dieser Tage in einem K r a n ke n h e i m,in
Tarmstadt ereignet. Der Zustand eines dort untergebrachten
Kriegsteilnehmers  hatte sich in den letzten Tagen
derart verschlimmert, daß der Oberarzt anordnete, die in
Bayern beheimateten Angehörigen des schwer Erkrankten zu
benachrichtigen. Dies geschah auch, und bald darauf trafen
die Eltern des Kriegers ein, fanden aber ihren Sohn in be¬
wußtlosem Zustand, so daß sie kein Wort mehr mit ihm wech¬
seln konnten. Die Mutter  verließ das Lager ihres Sohnes
mit den Worten: „Da iß goar" (der ist fertig) und reiste ab.
Nach zwei Tagen fragten die Eltern telegraphischbei dem
Krankenhaus an: „Wann ist die Beerdigung?" Erfreulicher¬
weise konnte man zurückdepeschieren: „Beerdigung nicht
erforderlich,  da das Befinden sich gebeffert hat."

— Ter Zusammenstoß zweier Motorwagen der elektri¬
schen Straßenbahn auf der Erbcnheimer Linie hat zu den
abenteuerlichstenGerüchten  Veranlaffung gegeben. Es
wurde erzählt, der Führer des einen Wagens sei schwer ver¬
letzt in das St . Josephs-Hospital geschafft worden und gleich
nachher dort gestorben, ferner sei eine Schaffnerin tot oder
schwer verletzt. Daß das nicht richtig ist, haben wir bereits
mitgeteilt. Die Verletzungendes Fahrpersonals sind absolut
unbedeutende, und auch der Materialschaden ist nicht so er¬
heblich, wie es anfänglich den Anschein hatte. Der Zusammen¬
stoß ist darauf zurückzuführen, daß der nach dem Friedhof
fahrende Wagen versehentlichdie Weiche an der Friedens-
ftraße überfuhr, und daß bei dem herrschenden Nebel das
Fahrpersonal den entgegenkommendenWagen erst in dem
Augenblick zu Gesicht bekam, als sich das Unglück nicht mehr
verhindern ließ.

— Kleinverkausspreise, die nach der heutigen Marktlage lm
Sinne von Ziffer 3 der Verordnung v?z stellvertretendenGeneral-
kommandos 18. Armeekorps vom 20. Juli 1915 sür mittlere bis
gute Ware als angemessen gelten. Für Miübeet-, Treibhaus- und
Spalierware sind die Preise nicht maßgebend. Speisekartossel» das
Pfund 4 Pf ., Weißkraut7 Pf ., das Stück 20 bis 60 Pf ., Wirsing dar
Pfund 9 bis 10 Ps ., das Stück 15 bis 50 Pf ., Rotkraut das Pfund
12 Pf ., Römischkohl 12 Pf .. Rosenkohl 40 bis 45 Pf .. Winterkohl
<Blankränt) 15 Pf ., Kohlrabi (oberirdisches das Stück 6 bis 8 Pf .,
Erdkohlraben(Steckrüben) das Pfund 6 Ps ., Spinat 20 bis 25 Pf .,
gelbe Rüben 10  Pf .. Karotten 15 Pf ., rote Rüben 9 bis 12 Pf ., weiße
Rüben 4 bis 15 Ps ., Schwarzwurzeln 30 bis 85 Pf ., Kopfsalat das
Stück 5 bis 8 Pf .. Eskarolsalat 8 bis 15 Pf ., Feldfalat das Pfund
35 bis 40 Pf ., Zwiebeln 20 bis 25 Pf ., Blumenkohl das Stück 25 bis
80 Pf ., Tomaten das Pfund 35 bis 40 Pf ., Eßäplel bessere Sorte,
25 Pf ., mittlere Sorte 12 Pf ., Kochäpfel 10 Pf .. Etzbirnen. bessere
Sorte , 25 Ps ., mittlere Sorte 15 Pf ., Kochbirnen12 Ps., Walnüsse
60 bis 70 Pf ., Kastanien 35 Pf ., Brüsseler Trauben 160 Pf ., Hand-
käse das Stück 6 bis 10 Pf.
vorbei -,chte fifteu Kur.», üeriräd * und Verwandtes

* Residenz-Theater. Auf das niorgen Donnerstag beginnende
Gastspiel des beliebten CharakterkomikersC. W. Duller wird h-er-
mit nochmals aufmerksamgemacht. Der Künstler spielt an diesem
Abend eine seiner Glanzrollen, den alten syrerherrnv. Hochsattel in
dem humorvollen Lustspiel „Die v. Hochsattel", und setzt sem Gast-
spiel am Samstag und Sonntag fort als „^ nkel Brasm , den er
bisher hier noch nicht zur Darstellung brachte. Zu diesen Vor¬
stellungen haben Dutzend- und Fünfzigerkarten nnt der üblichen
Nachzahlung Gültigkeit. Es wird darauf hingcwiescn, daß die
Dutzendkarten nicht wie früher nur 3 Monate, sondern wahrend der
ganzen Spielzeit gültig sind, wie die Fünfzigerkarten.

dem
~ Dotzheim, 22. Rov. Nach einem der letzten Gefechte in der

Champagne erhielt das Eiserne Kreuz der Unteroffizier Wilhelm
W int er m eher  im Jnf .-Regt. Nr. 186. - Wie bekannt strül
Geh. Rat D. Eibach  mit dem 1. Dezember nach ölsahmger Dienst-
zeit in den Ruhestand. Am letzten Sonntag , dem Totensonntag,

kormte die hiesige evangelische Gemeinde ihren Seelsorger zum
letztcnmale in seiner Abschiedspredigthören, sowohl morgens im
Hauptgottesdiensi, als auch nachmittags bei der Andacht auf dem
Friedhof und abends bei dem Abendmahl. Geh. Rat Eibach ist 1841
m Idstein geboren, wirkte als Pfarrer feit 1864 in Rüdesheim,
Wiesbaden, Nied, Höchst, Hohenstein. Oberstedten, Nenderoth und
seit 1895 hier in Dotzheini. ”1897 wurde er Dekan und Konsistoria!-
rat, 1903 Ehrendoktorder Theologie, 1908 Geheimer Rat. Lange
Zeit war er auch Orts- und Kreisschulinspektor, Älrtglied des Kon¬
sistoriums und Vorsitzender der Kreissvnode Wiesbaden-Land. Der
Vater des Geh. Rats Eibach ist 1868 in Wiesbaden als Konsistorial-
rat und erster Pfarrer und Dekan gestorben. Wckhrcnv der mehr
als 20jährigen Tätigkeit des Scheidenden hier am —rte wurde die
Klcinkinderschule erbaut, die „Fraucnhftfê gcgrünvct, die evange¬
lische Kirche erneuert und in der ursprünglichenForm unter Frei-
legung der alten Ölgemälde an der Decke wieder hergestellt, auch
das neue prächtige Pfarrhaus erbaut. Vor einem Fahre feierte die
ganze Genieindc das goldene Amtsjubiläum ihres Pfarrers , wobei
ihm auch der Rote Adlerorden3. Klasse verliehen wurde. Geh. Rat
Eibach hat feinen Wohnsitz in Wiesbaden genomnien.

ZK Erbcnhcim, 23. Nov. Vor einigen Tagen wurden dem Land¬
wirt Friedrich Schwenk in dem Garten hinter seiner Hofrefte 22
junge Zwergobstbäumchcnabgebrochen. — Gestern vormittag
erhängte  sich der frühere Landwirt und spätere Taglöhncr W.
Habel  aus Lebensüberdrußin seinem Keller.

Provinz Hessen -Nassau.
Negierunysdezirtt Wiesbaden.

sst. Weilburg, 22. Nov. Die theologische Fakultät der Universität
Marburg ernannte den Dekan a. D. De i ß m a n n zum Ehren¬
doktor.

— Herborn, 22. Nov. Bei den E r g ä n z n n g s w a h l e n zur
Stadtverordneten-Versammlung wurden in der dritten Abteilung die
Herren Prozeßagent Ferd. Nicodemus und Kaufmann Ferdinand
Meckel, in der zweiten Abteilung die Herren Dr. med. Braune und
Kaufmann Friedrich Zipp und in der ersten Abteilung Herr Buch-
druckereibesitzer Otto Beck wiedergewählt. Herr Kaufmann Oskar
Doink wurde tn der ersten Abteilung neu gewählt. Herr Nicodemus
gehört zurzeit 18, Herr Meckel 12, die Herren Beck, Dr. Braune und
Zipp je 6 Jahre der Stadtverordneten-Versammlung an.

ttegreru » zsoezir -z Kaj|ci.
— Hanau, 22. Nov. Die Firma H e cker u. Co ., G. m. b. H.

in Wiesbaden, Bau und Betrieb elektrischer Bahnen, schreibt uns:
In der Morgen-Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts" vom
19. November befindet sich auf Seite 5 unter der Überschrift
„Regierungsbezirk Kasse!" ein hs .-Artikel aus Hanau, aus dessen
Schlußsatz entnommen werden könnte, daß der Betrieb der
Hanauer Straßenbahn  sich nicht mehr in unseren Händen
befände. Tatsächlich hat die Stadt Hanau einen neuen Vertrag
mit uns abgeschlossen, nach welchem' auch weiterbin der Betrieb der
Hanauer Straßenbahn durch uns verwaltet wirv: auch sind wir
durch den Unterzeichneten nach wie vor im Aussichtsrat der Hanauer
Straßenbahn-Aktiengesellschaft vertreten.

Sport und Luftfahrt.
* Allgemeine Nadsahrer-Union. Der Vorstand der Allgemeinen

Radfahrer-Union hat in seiner Vorstandssitznng in Frankfurt a. M.
beschlossen, im Jahre 1916 zwei große Straßenrennen zu veran¬
stalten: eins für Süddeutschland wahrscheinlich auf der Strecke
Mannheim-Stuitgart : für Norddcntschland ist die Wiederholung des
seinerzeit so glänzend verlaufenen Rennens um den Hindenburg-
Pokal geplant. Beide Rennen sollen mit guten Preisen bedacht
werden.

* Freiwillige Ski-Korps. Für das deutsche Freiwilligen-Ski-
Korps werden jetzt wieder Freiwillige ausgenommen. In Preußen
ansässige Skiläufer haben sich direkt an das stellvertretende General¬
kommandodes 4. oder 15. Armeekorps zu melden. Bereits zum
HeeresdienstEingezogene oder zu irgend einem Truppenteil ausge¬
hobene haben sich ans dem Dienstweg zu melden.

* Für die sieben klassischen Rennen des kommenden Jahres , sür
die am Dienstag genannt wurde, haben die vier führenden Ställe
nicht weniger als 150 Nennungen von 303, also ziemlich die Hälfte, >
abgcocben. Im einzelnen verteilen sich die größeren Nennungen
wie folgt: Königliches HauptgestütGradih 53 Unterschriften, A. unv
C v. Weinberg 47 Freiherr S . A. v. Oppenheim 27, R. Haines 23,
C. Fröhlich, G. m. b. H„ 22, KöniglichesPrivatgestüt Weil 15, A. von

Schmieder 13, Gestüt Mhdlinghoven 12, Graf E. Henckcl 11, M.
Friedheftn II , W. Lindenstaedt 10 Unterschriften. Wie stark die
Ställe durch die einzelnen Einsätze belastet werden, ergibt sich daraus,
daß für den Silbernen Schild, Henckel-Renncn, Preis der Diana
und Hartefeld, je 250 M., sür das Stuten -Biennal 200 M. erster
Einsatz bezahlt werden muß, insgesamt mußten 56 500 M. bezahlt
werden. -

* Schneesport im Schwarzwald. Im gesamten Sckwarzwald
sind vorzügliche Ski- und Rodelbahnen, durchschnittlich 40 bts 50
Zentimeter Pulverschnee, 6 Grad Kälte und Rauhreife.

Neues aus aller Welt.
Ein Unfall au? dem Lehrter Bahnhos in Berlin . W . T.-B1

Berlin,  24 . Nov. (Amtlich.) Aus dem Lehrter Bahnhof in Berlin:
ist gestern abend 11.53 Uhr der ausfahrende Fernpersonenzug210 L.
von einer Rangierabtcllung seitlich gestreikt worden, wobei zwei er¬
wachsene Reisende, ein Postbeamter und ein Eisenbahnbeamterleicht
verletzt wurden. Die Untersuchungist cingcleitet.

Lebensmüde. Berlin,  24 . Nov. Die „B . Z." meldet aus
Eharlottenburg: Der Bankbeamte Karl Runge stürzte sich in der
vorigen Nacht mit seiner Frau an der Sacrower-Fähre in die Havel.
Die Lebensmüden hatten sich zusammengebunden, um gemeinsam
zu sterben. Der 58jährigen Frau gelang cs, sich aus der Um¬
schlingung zu lösen und das Ufer schwimmendzu erreicheit. Die
Leiche des Ehemannes ist noch nicht geborgen.

Großseuer im Pariser Bon Marche-Kaufhaus. W . T .-B.
Paris,  24 . Nov. Das Nebengebäude des „Bon Marche-Kaus-
hauses", in dem Verwundete untergebrachtwaren, ist durch einen
großen Brand zerstört worden. Es gelang, die Verwundeten zu ent¬
fernen. Nach den bisherigen Feststellungen ist niemand verunglückt,
außer einigen Feuerwehrleuten, die an Rauchvergiftung erkrankten.

Im Gols von Sucs gestrandet. IV. T.-B. London,  24 . Nov.
Lloyds meldet ans Port Said : Der britische Postdampfer „Salsette",
von London nach Bombay unterwegs, strandete im Golf von Sues;
er braucht sofort Hilfe.

Sintflutartige Regengüsse und Wirbelstürme aus Sizilien.
IV. T .-B. Rom,  24 . Nov. Der „Messaggero" meldet aus Palermo:
Sintflutartige Regengüsse verursachten in ganz Sizilien schweren
Schaden, besonders in den Provinzen Trapani, Girgenti und
Catania. Wirbelstürme entwurzelten starke Bäume, stürzten Mauern
um und beschädigten die Häuser. In Mazzara und den umliegen¬
den Feldern wurden bedeutende Verheerungen angerichtet. Girgenti
steht unter Wasser. Die Bevölkerung ist geflohen, mehrere Opfer
an Menschenlebensind zu beklagen. Die Bahnlinie Shrakus-Cani-
catti ist unterbrochen. Die hochgehcnde See und das anhaltend
schlechte Wetter erschwerendie Hilfsarbeiten, die die bürgerlichen
und militärischen Behörden an Ort und Stelle sofort cingeleitet
haben. Die „Agenzia Stefans" berichtet: Der Wirbelsturin, der
Sizilien verheerte, hat auch in Burgio großen Schaven angerichtet.
Zwei bedeutende Weinlager und eine benachbarte Kaserne sind ein¬
gestürzt. Opfer an Menschenlebensind nicht bekannt geworden. —
In Licata wurden Neugierige, die von einer Brücke aus den ange¬
schwollenen Fluß Soiso beobg-bteten, mit der Brücke in die Finten
gerissen. Etwa 100 Personen sind ertrunken. In Trapani ist eine
Landsturmkaserne eingestürzt.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

40o der Wetterstation des ft ans . Teieiris für Naturkunde.

23 November
I 7 Ühr
1morgen «.

2 Uhr
oaebro

S Uhr
ahenda. Mittel.

Barometer auf 0 ° and Norraalschwere 7nC 0 755 2 755 9 755 7
Barometer auf dem Meerosepiegel . . 766.9 76“>,9 756 6 716 5
rberm «me »er (Cettdas ) . . —3.9 - 1.8 -0 5 - 17
Dbnstepanauog (mm) 3,0 40 3.5
Relativ » Feuchtigkeit (°/o) . . . « » » » ,
Wind -Richtung and -Stark « • • • • »•

91 83 90 89,7
SOI 02 still
— — — —

Höchste Temperatur —0,15. Niedrigste Temperatur - 4,6.
Wettervoraussage für Donnerstag , 25. Novbr. 1915
von der rologisc ^ e» A.bt *H«icig de » ‘hysikat . Vereins «a l .
Wechselnd bewölkt , stellenweise Regen , keine wesentliche

Temperaturänderung.
Wasserstand des Rheins

am 2t . Noverabor-
Biebrich Pegel : 1.03 m getfen 1 10 na am ge ^trigeu Tormlttag.
taub . > 144 * » 1,41 » > * »
Mainz . » 0,27 » » 0,33 » » » >

Handel &teil.
Die Höchstpreise für Wild.

W T.-B. Berlin , 23. Nov. Nachdem die Verhandlungen
mit den Sachverständigen abgeschlossen sind , hat der
Reichskanzler Höchstpreise für Wild festgesetzt . IHMe be¬
tragen für den Verkauf vom Jager an den . Händler mit
Decke Balg oder Federn für das Piund bei R o t - und
Damwild  0 .60 M„ Rehwild  0 .70 M„ Wild¬
schweinen  0 .55 M.; für das Stück bei Hasen  3 .,o M
Kaninchen 1 M., Fasanenhähnen 2.50 M., . Fasanenhennen
175 M Die Kleinhandelspreise  sind danach von
den Gemeinden  festzusetzen . Ihre oberen Grenzen hat
der Reichskanzler folgendermaßen bestimmt : Für das
Pfund bei Rot - und Damwild  1 .40 M., Rehwild  1 .80
Mark, Wildschweinen 1.10 M., für das Stuck bei Hasen
mit Fell 5 M., ohne Fell 4.50 M., Kaninchen  mit Fell
1.60 M., ohne Fell 1.30 M., Fasanenhahnen  3 .50 M.,
Fasanenhennen  2 .50 M.

Banken und Geldmarkt.
* Westdeutsche Bodenkreditanstalt , Köln . Das Ge¬

schäftsjahr 1915 verlief , soweit dies unter den abnormen
Verhältnissen möglich ist , normal . Voraussichtlich werden
die Rückstände an Zinsen Ende des Jahres einen etwas
höheren Betrag ausmachen als 1914 ; das Ertragnis durfte
im wesentlichen demjenigen des Vorjahres entsprechen.

<:> Zur Beendigung des Börsenmoratoriums . Berlin,
24 Nov Der vom Berliner Börsenvorstand , Abteilung
Fondsbörse , für die Abwicklung der Börsenverpfliehtungen
eingesetzte Ausschuß hat beschlossen , daß die laufenden
Verpflichtungen in russischer 4proz . Anleihe  von
190? auch erfüllt werden können in Stucken lediglich mit
Talons unter Vergütung der fehlenden Zinsscheine vom
1. Januar 1915 mit 2 Proz.

w Vom Devisenmarkt . Amsterdam,  23 . Nov.
Scheck auf London 11.13 bis 11.23 fl (zuletzt 11.115 bis
11 915  fl ) , Scheck auf Berlin 47 .40 bis 47 .90 fl (47 .45 bis
47 9̂5 fl ), Scheck auf Paris 40.00 bis 40 .50 fl (40.00 bis

W T -B Eine offiziöse Mahnung an die Wiener Börse.
Wien,  24 . Nov . (Eig . Drahtbericht ) Meldung des Wiener
Korrespondenzbureaus . Gegenüber den neuerlichen Aus¬
schreitungen der Spekulation in Wertpapieren , die beson¬
ders in dieser Zeit , in der die ungünstige Beeinflussung des
Kapitalmarktes nicht nur aus staatsfinanziellen , sondern
auch aus wirtschaftlichen Rücksichten in erhöhtem Maße
schädlich ist und nicht genug verurteilt werden kann , wird
darauf hingewiesen , daß bei Fortdauer solcber Vorkomm¬
nisse radikale Mittel erwogen werden müßten , die dann
allerdings bedauerlicherweise auch eine Einengung der be¬
rechtigten Umsatztätigkeit zur Folge haben könnte . Es wäre

Idaher wünschenswert , daß alle an dem Verkehr in Wert-
• papieren berufsmäßig beteiligten Vermittelungsstellen den

j ihnen zweifellos auf ihre Kundschaft zustehenden Einfluß
LbeaützCB würden , um Angebote  rein spekulativen

Charakters vom Privat verkehr fernzuhalten
und hierdurch eine Unterstützung des Spekulationsgeschäfts
zu unterbinden.

* Die Vorschüsse an Bulgarien . Wien,  23 . Nov . Bei
den Vorschüssen an Bulgarien sind in der Gruppe der Dis-
eonto-Gesellschaft auch österreichische und unga¬
rische Banken  beteiligt.

w . Tiefstand der 3proz . französischen Rente . In Paris
hat die 3proz . französische Rente einen Tiefstand von
64.50 Proz . erreicht , während die neue 5proz . Kriegsanleihe,
die in Frankreich mit 88  Proz . aufgelegt wir «. In Dänemark
infolge des Niedergangs der französischen Währung nur
einen tatsächlichen Zeichnungspreis von 77 Proz . hat , bei
dem sich eine Verzinsung von 6 Ha Proz . ergibt.

Industrie nnd Handel.
$ Ein © neue Oppositionsvcrsammlung bei den B. E.-W.

B e r 1i n , 23. Nov. Das Vorgehen der aus Anlaß des Aktien¬
umtausches unter Führung der Bankfirma Mosse u. Sachs
gegründeten Schutzvereinigung der Berliner Elektrizitäts¬
werke . die in der Hauptsache die Erhöhung der Dividende
um 1 Proz . auf 10 Proz . für das Geschäftsjahr 1914/15 , die
Beseitigung der Verwaltungseinheit zwischen der A. E.-G.
und den B. E.-W. sowie ferner die Aufhebung der soge¬
nannten Gründerrechte verfolgen , hatte zur Folge , daß sich
die heutige Generalversammlung der Berliner Elektrizitäts¬
werke zu einer Oppositionsversammlung gestaltete , die sich
über 2 Stunden ausdehnte . Bereits vor Eintritt in die Tages¬
ordnung erklärte Bankier Sachs,  daß er gegen alle Be¬
schlüsse der Versammlung Protest einlegen werde , da sich
zwei als Zahlstellen der B. E.-W. fungierende Banken , näm¬
lich die Filiale der Deutschen Bank  in Aachen und
die der Darmstädler Bank  in München geweigert
hätten , Aktienanmeldungen auf den Namen der Firma Mosse
u. Sachs entgegenzunehmen . Der dem Aufsichtsrat ange-
hörige Geheimrat Max Steinthal  erklärte im Namen der
Deutschen Bank , daß die Ablehnung in der Filiale Aachen
außerhalb der üblichen Schalterstunden von einem Ver¬
treter des verantwortlichen Beamten erfolgt sei , und daß
die Deutsche Bank sofort nach Kenntnis des ' Vorfalles An¬
weisungen gegeben habe , Remedur zu schaffen . Herr Sachs
gab sich mit dieser Erklärung nicht zufrieden , da es ihm
infolge des Verhaltens der beiden Banken unmöglich ge¬
wesen sei , bis zum letzten Anmeldungstermtn soviel Aktien
anzumeldeu , daß er in der heutigen Generalversammlung
die von ihm beabsichtigten Anträge hätte stellen können.
In der Sache selbst wiederholte der Redner lm wesentlichen
seine früheren Gesichtspunkte über die ihm ungerecht er¬
scheinenden Umtauschbedingungen usw . Nach längerer
Debatte wurde der Jahresabschluß mit 20 163 gegen 2279
Stimmen genehmigt und die Dividende , den Anträgen der
Verwaltung gemäß , auf 9 Proz . für die Stammaktien und
4% Proz . f^r die Vorzugsaktien festgesetzt . An der Ab¬
stimmung beteiligte sich die A. E.-G. mit ihren Stimmen
nicht . Die Entlastung an die Verwaltung wurde mit allen
gegen 2275 Stimmen genehmigt , wobei 4 Stimmen sich der
Abstimmung enthielten . Eine längere Erörterung entspann
sich noch zu den Anträgen auf Statutenänderung . Rechts¬

anwalt Werthauer brachte einen Antrag ein , nach dem der
§ 31 dahin geändert werden soll , daß jeder zukünftige Ver¬
trag zwischen A. E.-G. und B. E.-W. von der Generalver¬
sammlung der B. E.-W. zu genehmigen ist . Auch dieser An¬
trag wurde abgelehnt . Die Vorschläge , betreffend Statuten¬
änderung , wurden angenommen . Bei denAufsichtsratswahlen
wurden von der Verwaltung Professor Klingenberg und
Direktor Winterfeld von der Nationalbank vorgeschlagen.
Auf Einwendung der Opposition , daß Direktor Winterfeld
amerikanischer Staatsbürger sei , wurde nach kurzer er¬
regter Debatte Direktor Schiff von der Nationalbank von der
Verwaltung vorgeschlagen und schließlich gewählt.

* Ernst Schieß , Werkzeugmaschinenfabrik , A.-G., Düssel¬
dorf . Der Aufsichtsrat beantragte für 1914/15 eine Divi¬
dende von 5 Proz . gegen 6 Proz . im Vorjahre.

* Verbot der Bierpreiserhöhung in Kassel . Die Preis¬
prüfungsstelle des stellvertretenden Generalkomman¬
dos  des 11. Armeekorps erklärte die von der Brauerei¬
vereinigung  Kassel und Umgebung ab 2. November be¬
schlossene , vom 15. November ab durchzuführende Er¬
höhung der Bierpreise um 5 M. für das Hektoliter als un¬
berechtigt  und untersagte einstweilen diese Preis¬
erhöhung . — Der Gastwirteverein Worms  hat die
von den Brauereien am Mittelrhein beschlossene Bierpreis¬
erhöhung abgelehnt.

* Deutsche Erdöl -A.-G. In der Aufsichtsratssitzung der
Gesellschaft wurde mitgeteilt , daß der gegenwärtige Ge¬
schäftsgang befriedigend sei . Herr Szilasi wurde zum Vor¬
standsmitglied ernannt.

* Die Pfälzische Preßhefe - und Spritfabrik , A.-G. in
Ludwigshafen a. Rh., beantragt für das am 30. September
abgelaufene Geschäftsjahr wieder eine Dividende von
12 Proz.

* Die Große Kasseler Straßenbahn , A.-G., schlägt für
das Geschäftsjahr 1914/15 5 Proz . (wie i . V.) Dividende vor.

W. T.-B. Gründung einer amerikanischen Trustgesell.
schalt zur Eroberung des Weltmarktes . New York
23. Nov . (Eig . Drahtbericht ) Meldung des Reuterscheo
Bureaus . Die National Citybank meldet die Bildung einer
Gesellschaft von 50 Millionen Dollar  Kapital , hinter
der leitende Finanzleute  stehen . Die Gesellschaft
wird die Aufgabe haben , den Vereinigten Staaten einen
Platz unter den ersten  Nationen der Welt auf dem Ge¬
biete des Handels und der Finanz zu sichern . Die Gesell¬
schaft wird Unternehmungen in allen Teilen
der Welt  finanzieren und kontrollieren.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
&>»(>,tärtpltita : A. Hegerhorst.

BfrantwottB« sür de» völkische» Jtü Dr . phil . A. Heidt,  sür den NnteriM-
tunaSleil B v Äauenv - rs i .r N-chrichle» Mi- Wl-sbaden und de» liach-
ba b MCCen 3  S . 6 Diesenbach , mr „Ä-rtchis-aal" . H. Diesenbach:
lür „Snort «nd Lustt»hri" A. B.: C. LoSacker  sür „Sernn -chie. " uud den
.Brieftasien" : C Lobaaer  inr den Handelsteil s . Er : für die Anzeigen

und Reklamen: H. Dorna » ! iärasWö in Wiesbaden.
Druck und Beklag der L. Schelienbergühe»  Hof -Bachdruckerrim Wterbade»
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k)auswirtschastliche Rund
wie Koche ich ohne Zeit. \

Stt der heutigen Zeit, in der das Fett so teuer und so rar
ist, da ist es schwer, gut zu kochen, und man mutz sich schon be¬
sonders anstrengen , um schmackhafte Speisen aus den Asch zu
bringen . Ganz ohne Ersatzmittel für das Fett sind wir aber
nicht. Wer in der Lage ist, zu jeder Mahlzeit ein yz oder ein
14  Pfund Fleisch bezahlen zu können , hat es schon leicht.
Fleisch und Kartoffeln zusammengekocht, ergeben eine vor¬
treffliche Suppe . Nehme ich noch etwas Gemüse dazu, Weiß¬
kohl, Wirsing, weiße oder gelbe Rüben , oder auch Suppen¬
grün und Graupen , so bekomme ich ein gutes Mittagessen.
Schwieriger ist es, wenn man kein Fleisch und kein Fett hat.
Aber man kann auch eine Anzahl Soßen ohne letzteres machen.
Ein guter Ersatz sind Bouillonwürfel.  Fünf Bouillon¬
oder Maggiwürfel (das wäre für 20 Pf .) an die Kartoffeln
gerührt , ergeben eine gute Suppe . Man kann auch die Kar¬
toffeln nur halb abschütten, stampft sie dann und gibt die
aufgelösten Würfel und etwas Zwiebel hinzu. Statt der
Würfel kann man auch aus Milch gute Soßen bereiten . Ein¬
fach für 20 Pf . Milch zu den Kartoffeln gegeben und ge¬
stampft, das ist auf 2 bis 4 Pfund Kartoffeln etwa %' Liter
Milch. Oder man ' rührt etwas Mehl in der Milch (nötigen¬
falls mit etwas Waffer gemischt), gibt einen Eßlöffel voll
Essig daran , Salz , Muskat und Pfeffer , und kocht sie auf.
Diese Soße kann man auf viele Arten verändern , um Abwechs¬
lung zu bringen . Man schneidet Petersilie dazu oder Sellerie¬
blättchen oder einen Hering, oder reichlich Zwiebeln, oder
Mostrich, oder auch sonstige Gemüse, Kohlrabi , Rüben oder
Blumenkohl. Nun kann man noch auf eine dritte Art das
Fett ersetzen und die Kartoffeln schmackhaftermachen. Für
l0 oder 20 Pf . Äpfel werden zerschnitten, Mume und Stiel
entfernt , weichgekocht, durch ein Sieb gerührt , damit das
Kerngehäuse zurückbleibt, und reichlich gesüßt. Dann wird
das Äpfelkompott lagenweise durch die Kartoffeln gegeben.
Zucker ersetzt direkt Fett für unseren Körper, allerdings nicht
im Geschmack, wohl aber in der Wirkung. Vielleicht ist es
auch nicht allen Hausfrauen bekannt, daß man Sauerkraut
und Rotkohl ohne Fett koch:. Sauerkraut wird nicht abge-
waschen, so daß alle Gärsäure darin bleibt, dagegen wird ein
Eßlöffel voll Zucker daran gegeben. Es schmeckt wie Wein-
kraut. An Rotkraut werden reichlich Äpfel, etwa für 10 Pf .,
und ein Löffel voll Zucker gegeben.

Es ist ja nicht ganz einfach, ohne Fett zu kochen, aber
wir Frauen wollen auch zeigen, daß wir erfinderisch sein
können, wenn die Not her Zeit es erfordert.

Eine Frau aus dem Volk.

winke.
Bon der richtigen Aufbewahrung der Winterkartoffeln

hängt auch ihre Haltbarkeit in hohem Maße ab. Selbst die
beste, gut ausgereifte Sorte verdirbt bald, wenn sie schlecht
gelagert wird, llnter gutem Lagern und Aufbewahren ver¬
sucht man nun nicht mir den zweckmäßigenBehälter zur Auf¬
nahme derselben, sondern ebenso gut auch den geeigneten
Raum dazu. Am besten hatten sie sich in einer der neuer¬
dings in den Handel gebrachten Kartoffelschüttelkisten; das
sind große, mit Zwischenraum zum Durchlüften aus Latten
genagelte Kisten, die seitlich unten einen kleiner, Kasten be¬
sitzen, aus dem man die in diesen gerollten Kartoffeln bei
Bedarf entnimmt . Indem er sich dann wieder du-rch den
Druck der Feldftüchte im Behälter füllt , geraten diese in Be¬
wegung, ein Umstand, der später mit beginnendem Frühjahr
das allzufrühe Keimen verhütet . Wo derartige Kisten nicht
beschafft werden können, schütte man sie entweder in eme
trockene Kellerecke, doch nicht viel über einen Meter hoch und
gebe ihnen als Schutz gegen Feuchtigkeit eine Unterlage von
Holzkohle, oder man schüttet sie in nicht zu große Fässer oder
Kisten, die man des Durchlüftens wegen auf Steine hoch-
steklt. Ist der Keller feucht, so stelle man öfter umgelöschten
Kalk oder auch Chlorkalk darin auf , ist er dumpfig oder
modrig, so schwefle man ihn vorher gründlich bei dichtver¬
hängten Türen und Fenstern . Nachdem er dann tüchtig ge¬
lüftet , tuet- abgefallene Putzkalk sauber entfernt , im Notfall
auch frisch „geweißt", resp. gekalkt worden ist, bringt man
nach gründlicher Austrocknung die Kartoffeln hinein . An
wärmeren Tagen oder an Frosttagen während der Mittags¬
stunden lüfte man möglichst oft, damit die den Kartoffeln ent¬
weichenden Dämpfe abziehen können. Vor Frost hüte man
sie durch Bedecken mit Stroh oder alten Säcken, die man
jedoch bei geschlossenem Fenster wieder abnimmt . Gute Kar¬
toffeln, zum Wintervorrat geeignet» müflen nach dem Durch¬
schneiden beim Reiben der Flächen aneinander bald eine
Stärkrschicht zeigen. Auch dürfen weder fleckige noch faulige
darunter sein, da diese die gesunden bald anstecken. Am
besten verliest man sie sorgsam und teilt sie gleich nach Größe
in Schälkartoffcln und solche, die später als „Pellkarioffebn"
auf den Tisch kommen sollen. A. N.

Trotzdem wir zu äußerster Sparsamkeit gezwungen sind,
ist das Einlaufen größerer Stücke Fleisch, wo es nur irgend
ermöglicht werden kann, nur zu empfehlen. Kaust man g. B.
eine Keule, so bekommt man zu einem Durchschnittspreis
jedes Pfund des Fleisches, auch die besonders hoch bewertete
„Nutz", die sich so trefflich zu einer Reihe vorzüglicher Gerichte
bereiten läßt . Weiter kauft man die Keule mit dem Knochen
und braucht sich deshalb keine weitere Knochanbeilaye gefalkn
zu lassen, während man beim Einzelkauf oft recht erhebliche
Mengen davon beigefügt erhält . Wichtig ist natürlich , d ß
man gute VorratSrämne besitzt, in denen man das große
Fleischstück bis zur weiteren Verwendung aufhängen kann.
Dabei sorge m«n für genügend frische Lust und dafür , daß
es völlig freihängt . Beutel von weißer , gesteifter Gaze halten
dabei Fliegen fern und ein Bestreuen mit gemahlenem Kaffee
erhält ihm seinen reinen Artgeschmack, ohne ihn zu beein¬
trächtigen. Sind die Knochen auSgelöst, was der Schlächter
meist von selbst schon tut , so lasse man sich' diese recht klein
zerschlagen und koche Mark- und Grießknochen gesondert, um
von elfteren das Mark zu Klößchen usw. verwenden zu können.
Man koche die Knochen mehrmals tüchtig aus , da sich die
Oeimstoffe derselben erst dann gründlich lösen. Alle Fleisch¬
abfälle, fett und mager, ergeben mit Semmel , Zwiebel, Ge¬
würz und geriebener Kartoffel , wenig Milch statt des ftüher

verwendeten,' jetzt so rar gewordenen Eies noch sehr kräftige
Füllen für Kcchlrollen, Kohlrabi , Pfanneukuchen , Strudel usw.,
kurzum, ivcnn richtig' eingeteilt , wozu natürlich eine Küchen¬
wage durchaus notwendig ist. wird die Hausfrau einsehen,
daß sie bei Einkauf großer Fleischstücke auch jetzt noch, trotz
der Teuerung , besser auskommt als bei Einzelkauf zum
Mittag - und Wendbrot.

FrschreiS.̂ Da Fisch jetzt wohlfeil zu haben ist, empfiehlt
.sich folgende Speise, zu oer hauptsächlich, wie auch im vorher¬
gehenden Rezept, Fischreste genommen werden können. Nets
wird gut gekocht, doch so. daß die Körner ganz bleiben. Dann
kocht uian 1 brs 2 Crer hart , schneidet das Weiße in Würfel
und misch: es mit dem Fisch, welcher in Stücke geteilt wird,
ogrnnter . uitb läßt es ordentlich Hertz werden. Dar dein An¬
richten g'bt man noch etwas Muskatnuß uud ein rohes Ei
daran und bestreue die Schüssel mit dem geriebenen Eigelb.

Veränderte Zeiteinteilung und Lichtersparnis . Das
knapp gewordene Petroleuin macht den Hausfrauen , die
weder mit elektrischer noch Gasbeleuchtung vechinen können,
viel Sorgen , wie sie es zweckmäßig einteilen können. Dabei
denken viele nicht daran , daß sie bei anderer Zeiteinteilung
sehr gut zum Ziele kommen, d. h. mit dem ihnen Angewiesenen
Quantum besser aiiSkommen würden . Sie brauchten nur
z. B. das Einkäufen des gesamten Haushaltsbedarfs auf dre
Dämmerstunde zu verlegen. Zurückgekehrt, könnte dann das
Abendessen, ebenfalls nur bei geringstem Lichtvcrbrauch, durch
kleinen Sparbrenner und Lämpchen, verzehrt und erst dann
zu den nun noch notwendigen Arbeiten , wie Schularbeiten
der Kinder usw., das volle Lampenlicht in Anwendung ge¬
bracht werden. Schließlich hat man auch selbst den größten
Nutzen davon, wenn man eine Stunde ftüher , als bisher ge¬
wohnt, zu Bert geht, so fern es sich einrichten läßt , und dafür
eine Stunde ftüher am anderen Morgen auffteht. Gerade die
Morgenacbeiten , wie Zimmeraufräunren , Schuhputzen,
Kochen des Kaffees, Frühstück besorgen, Öfen mcheizen usw.,
können sehr wohl in der Morgendämmerung völlig ohne Licht
erledigt werden. Man spart also ohne Beeinträchtigung der
sonst gewohnten Haushaltsordnung und erledigt in dieser
einen erübrigten Morgenstunde alles das mit ftffchen
Kräften , was man am Abend zuvor zugunsten eines früheren
Schlafes unterließ . E . A.

Nafstnnscher Büchenzettel.
Sonntag.  Fleischbrühe mit cingeriebenen Kartoffeln und

einigen gelben Rüben, letzterer nicht zu viele. Reisgemüse
mit Bratwurst . Bettelmann von Schwarzbrot mit Aepfeln.

Montag.  Kürbissuppe . Das Suppenfleisch vom Sonntag
in Tomcrtensance, Salzkartoffeln.

Dienstag.  Kartoffelsuppe . KriegSmakkaroni mit Käse in
der Backschüffe! gebacken, Endiviensalat . ,

Mittwoch.  Schwarzbrotsuppe . Spanisch Frrno , Bohnen¬
salat , Konserven. _ „

Donnerstag.  Biersuppe mit Milch, Weißkraut , Kartoffeln
und Hammelfleisch znsarnrnengekocht.

Freitag.  Geröstete Grünkernsuppe . Schellfisch in brauner
Sauce , Salzkartoffeln.

Samstag.  Fleischbrühe mit Grieß . Suppenfleisch, Meer¬
rettich, Unterkohlraben mit Kartoffeln gemischt.

*

Spanisch Frin 0. Rindfleisch nach Bedarf wird weich-
geklopft und in nicht allzugroße Würfel geschnitten. Dann
schält man Kartoffeln , wascht, schält, schneidet sie in dünne
Scheiben, spült sie mit kochende«: Wasser nochmals ab und
läßt sie auf einem Sieb crbtropfen. Nach Belieben schneidet
man auch 1—2 Untertassen voll Zwiebeln in Scheiben. Man
nimmt nun ein gut schließendes Gesäß , legt Kartoffeln und
Fleisch lagenweise hinein , streut über rede Schicht etwas von
den Zwiebeln, Pfeffer und Salz , nach Belieben auch etwas
angestoßenen Nelkenpfeffer» ein paar Steifen und wenig Lor¬
beerblatt. Auf jede Schicht Kartoffeln , mit welchen man den
Anfang und den Schluß macht, legt man einige kleine Butter-
stückchen und gibt zuletzt etwas zerquirlten sauren Rahm über
das Ganze, verschließt die Form gut, stellt sie in einen Topfmit Wasser und läßt das Gericht ununterbrochen eine Stunde
kochen und serviert es in der Form . Ich rnache schon länger
Spanisch Frino in einem groben Weckglas und gleich mehrere
Gläser aui Vorrat , die ich beim Gebrauch dann in herßem
Wasser aufwärme.

Schellfische in brauner Sauce.  Man gibt
Butter oder Schmalz, sowie einige PftfferKrner in eine
Kasserolle und röstet darin eine in dicke Scheiben geschnittene
Zwiebel. Sobald die Zwiebeln sich gefärbt haben, nimmt man
sie heraus und röstet in dem Fett emen Kochlöffel Mehl, ver¬
kocht dann die Einbrenne m:t Wurzelbrühe oder Wasser zu
einer glatten , nicht zu dicken Sauce , gibt 2 Lorbeerblätter , so¬
wie ft in Scheiben geschnittene, entkernte Zitrone hinzu und
kocht die Sauce noch eine Weile durch. Dann nimmt man das
Gewürz heraus , gibt den gekochten und in Portions -Stücke
zerschnittenen Schellfisch hinein , läßt alles noch einmal aui-
tochen, salzt, fügt nach Geschmack auch, ein wenrg Zitronensaft
hinzu und richtet den Schellfisch mit «salzkartoffoln an.

Briefkasten der Hausfrau.
klle Anfragen und Antworten, die. was ausdrücklichbemerkt sei, unverbindlich
fik die Schriftleirung erfolgen, sind an die „HauA-vittschaftiiche Rundschau de»
W»e4 da»euer Tagt)latts " zu richten Anfragen denen keine A o- nementsquittung
beilistgt. können mau verütksîNiat wereen. Der Vermittlung geschä' llicher

Gmpfelstunq-n dient dieier IM Lasten nikfrt
8 . v . (Frage.) Mit welchem Mittel kan» man Schnecken ans

dem Keller vertreiben, ohne die Weinflaschen umzulegen?
Oktober 1815. Krage .) Ich leide sett 4 Jahren an sehr starker

Nasenröte. Dieselbe ttitt besonders hervor bei Kälte, Hitze, Tempe¬
raturwechsel nach dem Essen, nach Genuß von warmen Getränken,
oder bei Aufenthalt in einem geschlossenen warmen Raum . Ich habe
schon alle möglichen äußerlichen Mittel angewandt , jedoch erfolglos,
da dies sicher an falscher Blutzirkulation oder an einer Blutstauung
gelegen ist. Außerdem habe ich bei der jetzigen Witterung sehr
starken Gesichtssrost. Wer weiß Rat?

Fr . B . (Frage .) Wie kann man eine langjährige Verschleimung
loswerden?

F . U. Krage .) Ich habe mir mit Alaun Hasenselle selbst
präpariert und möchte sie gerne als Mantclfutter verwenden. Aber
die Felle sind ziemlich hart und störrisch. Könnte mir jemand ein
Mittel angebcn, die Felle weich und geschmeidigzu machen?

H. K. 50. (Frage .) Würde mir vielleicht ein freundlicher Leser
oder Leserin em wirksames Mittel gegen verfrorene Fußzehen
(Frostbeulen usw.) mitteilen ? Habe bis letzt schon mehrfach „Frost-
creme" angewandt , aber ohne Erfolg.

B . S . (Frage .) Wie wird eine alte Bernsteinkette aus nicht
durchsichtigen Stücken gereinigt und wieder glänzend gemacht?

K, Sch. (Frage.) Ich habe einen sandfarbenen imprägnierten
Regenmantel , welcher infolge Unvorsichtigkeit mit Wagenschmiere an
einigen Teilen besudelt wurde. Ich entfernte die Flecke mit
Terpentinöl ) cs blieben an den betreffenden Stellen aber weihe
Fleckcz zurück. Kann mir jemand ein Mittel sagen, womit man die
weißen Flecke, welche ziemlich groß sind, entfernen kann ? Offenbar
hat da? Terpentinöl die Farbe abgebissen.

Atter Abonnent. (Frage .) Leide seit 3 Jahren an Kopf¬
schmerzen tlnd bin sehr nervös . Ich kann früh oder spät zn Betft
gehen, ich liege immer 3 bis 4 Stunden wach. Wenn ich dann em-
schlafe, fahre ich bei den> geringsten Geräusch aus und bekomme
Herzklopfen. Kopfschmerzenhabe ich hauptsächlich des Morgens betiti
Erwachen; ich habe sie dann den ganzen Tag . Was soll ich da¬
gegen tun ? . _

Th. C. (Antwort .) Das Gerben der kleineren Felle geschieht
auf einfache Weise. Z . B . werden frisch abgezogene Kaninchenfelle
mit Alaunpnlver und Kochsalz fest auf der Fleischseite eingerieüen;
Danu wird das Fell Fleischseite auf Fleischseite zusammengelegt und
fest zusammcngerollt, in Papier gewickelt, verschnürt und dann an
einen trockenen Ort (nicht im Freiens ausgehängt . Nach 14 Tagen
öffne mau das Paket und ziehe die Fleifchhaut von dem Felle ab.
Tann hänge man das Fell zum Trocknen auf . Nach dem Trocknen
ist das Fell gleich gebrauchsfähig. Zu einem Felle braucht man sü,
10 Pf . Alaunpulver und je nach Größe des Felles 3 bis 4 Eßlöffci
Kochsalz. Ein anderes Mittel ist folgendes: Man löse das Fell sorgi
faltig von Fleisch- und Hautteilen und spannt es am besten mittAs
Nägel auf dem Spcicherboden auf . Kaufe sich für 10 Pf . Alaun,
rührt dieses mit Wasser an und bestreiche so die Innenseite des
Felles vier- bis fünfmal mit der Flüssigkeit. Aber nach jedem An¬
strich gut trocknen lassen. (Siehe „Hauswirtschastliche Rundschau |
vom 13. Februar 1914.)

Ein - Soldatenfrau . (Antwort .) Eine derartige Kur muß
unter Aufsicht des Arztes ausgesührt werden . Lassen Sie sich nicht
darauf ein, Hausmittel zu versuchen, Sie könnten es bitter bereuen,

M. M. lAntwort .) Eine Adresse für derartige Verschönerung«,
ist uns nicht bekannt, doch finden Sie diesbezügliche Anzeigen in der
„Woche". Vielleicht wird Ihnen von dort aus Bescheid, wenn Sie
sich an die in der Anzeige angegebene Adresse wenden. I

E. H. (Antwort .) Auf 5 Liter ein Liter Wasserglas. ,
K. N. (Antwort .) Waschen Sie Ihr Gesicht ohne Seift mit

lauwarmem Wasser, reiben Sie es hinterher mit Kölnisch Wasser
oder Franzbranntwein ab, nach Entfernung der Mitesser . Das wird
sicher Helsen.

Ehr . M . (Antwort .) Alle in der Kochkiste zu bereitend«
Speisen müssen in hermetisch verschlossenen Töpfen etwa ft Stund«
angekochtund kochend in die Kiste gestellt werden. Diese kann mit
Holzwolle oder Heu gefüllt sein, muß aber luftdicht schließen. Jeden
Zwischenraum zwischen Tops und Kiste füllen man mit Tüchern ausf
— Außerdem liegt noch ein Brief init sehr guter Auskunft für Sft
am Auskunftsschalter des „Tagblatt -Hauses" , eine Treppe hoch. t

A. 100. (Antwort .) Wenn das Rezept in unserer „Rundschau"!
erschien, es handelt sich wohl um Schokolade mit Nußzusatz?, so
steht es Ihnen ftei , am Auskunftsschalter des „Tagblatt -Hauses"
Einsicht in das Rezept zu nehmen und es dort abzuschreiben.

Grudeherd. (Antwort .) Ihre Anfrage kann leider keine Auf-j
nähme finden, da sie Sache einer Anzeige ist. Immerhin möchtnii
wir raten , sich an eine Kohlenhandlung zu wenden.

GeckS. (Antwort .) Die Goldrahmen werden behutsam mit ein« !
Zwiebel, die man in rektifizierten Spiritus taucht, abgerieben. Di«
Zwiebel wird halbiert und mit der Schnittfläche wird der Nahmen
bearbeitet, und zwar darf man die Zwiebel nicht zu naß machen unft
muß schnell reiben. Sofort nach dem Abreiben muß man mit
trockenem Flanell - oder Barchentlappen gehörig »schreiben, bis dev
Rahmen ganz trocken ist, damit sich dar Gold nicht ausiöst. Ist dev
Rahmen nun doch nicht mehr so schön, wie wir ihn wünsche», s»!
bestreicht man ihn mit Sikkativlack, läßt diesen halb eintrocknen mrst
streicht hierüber mit einem reinen Pinsel Goldbro»ze. j

A. H. (Antwort .) Mir hat Schlangenbader Toilettewaffer in,
blauen Flaschen die Sommersprossen total entfernt . Jedoch brauchte)
ich es schon im Winter , ehe die Sommersprossen stark zum Vor¬
schein kamen. Ich nahm dreimal täglich die Essenz auf ein Stück
Watte und ließ sie auf der Haut trocknen. Mit einer Flasche reicht,
man ziemlich lang ; sie kostet 2 M . und wird durch die Apotheke ini
Schlangenbad oder auch wohl durch eine hiesige bezogen. Es ist ei»,
milchig auSsehcndes, sehr erftischendes Wasser. Der offizielle Name
ist: „Schlangenbader Toilette -Essenz".

P . Kl. (Antwort .) I » dem Falle fragen Sie besser einen Arzt.!
Innere H. sind immerhin ernster Natur . Äußerliche H. lassen sich,
durch einfache Verhaltungsmaßregeln bekämpfen.

H. (Antwort .) Große, reife, recht aromatisch duftende Quitte »!
(die Früchte entwickeln ihr Aroma erst, wenn sie längere Zeit nach
dem Abpflücken aus Stroh gelagert haben) werden mit einem groben)
Tuche abgeriebcn, um die „Wolle" zu entfernen und ohne zn schalen»,
denn in der Schale sitzt das beste Aroma , in kleine Stückchen ee«
schnitten und mit so viel Wasser zum Feuer gesetzt, daß di« Früchte
damit bedeckt sind. Sind dieselben vollständig zu Mus verkocht»
werden sie durch ein feines Sieb gestrichen, das Mark wird gewogen
und zu jedem ya Kilogramm Mark 375 Gramm Zucker uud der
Saft einer Zitrone zugesetzt. Dann kocht man dies unter öfterem
Rühren so lange, bis die Marmelade die gewünschte Konsistenz hat.
Gewöhnlich kocht man Ouittenmarmelade aus den Restbeständen,
die vom Gcleekochen im Säckchen bleiben, wen» der Saft «bgelanfe«
ist. Um der Marmelade eine sehr große Haltbarkeft zu geben, Mt
man sie in Gläser und sterilisiert im Weckapparat 10 Minuten bei
90 Grad . — Birnquitten  in Dunst (in Gläsern ): Dirnqnitten,
werden geschält und in 4 bis 6 Teile geschnitten und das Kernge-s
häuft entfernt , dann zuerst in kaltes, dann in siedendes Wasser ge-j
warfen, nach und nach, nie zu viele auf einmal darin weich gekocht,!
mit dem Schaumlöffel berausgenommen und aus einem Siebe ab-!
tropfen lassen. Dann fiedet man aus ft , Kilogramm Quftten 375
Gramm Zucker bis zum Faden , legt die Früchte in weithalsige Weck¬
gläser, gießt den ausgckuhlten Zuckersirup darüber und läßt die
Fruchte,m Weckschen Apparat 15 Minuten bei 90 Grad sieden. Dan«
nimmt man den Apparat vom Feuer , läßt die Gläser bis zum fol¬
genden Tag unberührt darin . Dann erst nimmt man sie heraus,
wischt sie ab und bewahrt sie trocken und lustig ans. — Einfacher
ist folgendes Deffabren nach Weck und auch sehr bewährt . Apsel-
quitten werden sauber geschält, nachdem man sie vorher mit einem
groben Tuche von der sogenannten Wolle befteit , gevterteikt, das
Kernhaus entfernt und die Früchte sofort in schwaches Salzwass«
gelegt, damit sie nicht braun werden. Will man die Quitten weiß
haben, kocht man sie in vielem Wasser bei starkem Feuer einiye)
Minuten , wünscht man sie rot , so werden sie langsam bei wenig
Wasser mit etwas Zucker so lange gekocht, bis sie rot geworden sind.!
Dann werden sie in die Gläser gefüllt, eine Ziickerlösiing, bestehend
aus 900 Gramm Zucker auf 1 Liter Wasser, darüder gegeben und
alles 20 bis 30 Minuten bei 90 Grad sterilisiert.

I . Sch. (Antwort .^ Die Beantwortung Ihrer Fragen finden
Sie unter „Lina" und „M . Sch." im Briefkasten unserer „Hausw.
Rundschau" vom Freitag , den 13. August d. I . Sollten 6i « nicht
mehr im Besitz dieser Nummer sein, so steht cs Ihnen ftei , am Ans-
kunftsschatter des „Tagblatt -Hauses", eine Treppe hoch, die Antwort
nachzulesen.

I . K. (Antworte Ich zerlasse Palmin , Palmona , Magarine,
wie überhaupt jedes Fett , gieße dasselbe in Steintöpfe , die ich zni
binde und mit einer dicken Nadel oftmals das Papier durchsteche»
so daß die Lust Zutritt hat . Ich habe noch Fett , das über mehrere,
Monate alt ist und sich sehr gut gehalten bat.

A. S . (Antwort .) Rollen Sie Ihre selbstgeflickte Decke über
ein glattes , rundes Holz oder Pappdeckel auf , so wird ihr auch
Jahre langes Liegen nicht schaden. Ich habe feine Leincwand aus¬
gerollt iftt 46 Jahre liegen, sie wird zeitweise gewaschen, gebügelt
und von neuem ausgerollt. Sie zeigt bis jetzt keinerlei Brüche.

Eh. M . (Antwort .f Vergilbte Wäsche wird ohne Rasenbleiche
wieder weiß, wenn Sie dieselbe entweder mit Persil kochen und über
Nacht in der heißen Kochbrühe stehen lassen, oder auch wenn Si«
dieselbe in Buttermilch einige Tage einlcgen, doch das dürste Heuer,j
wo man auch diese gut bezahlen muß, teuer werden. Warten Sie,
bis es schneit. Nichts bleicht vergilbte Wäsche schöner als Schnee.
Bleichen und auch Porst! und Buttermilch helfen aber bei Rostflecken!
nichts. In jeder Drogerie oder Apotbeke erbalten sie billig einen)
Roststift, mit dem sie die angenäßtcn Flecke bestreichen und sie ver-
schwinden sofort. Klecsalz tut diesê en Dienste, ist aber nicht so,
bequem zu bandhaben als ein Roststift.

8KanttM«tU4 S4t Me Schrtftlttt»», : 8 . t . Rtieibotf «0 Bitttabta . — Druck unk Verlag ta & Schelle » der Dich«, He,.Suchdr»-ker->ia M -rd-de»
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Amilichc Ameisen
Bekanntmachung.

D- nuerStsg ' 25. November 1915,
N 5/ ? ersteigerx ich' zwcurgs-

toetfe ^o f̂entlich tnctit&ietejrb gegen

.

»« - ifaüVfatek

Neugasse 22 , hier:
1 gr . Partie div. Bücher, 19 versch.
Btü» r, 1 Säule , 7 Ladenregale,
7 Mkrn . Kleiderschr., 1 Geschäfts--,
1 Gesellstbasts - u. 1 HerrschaftS-

^ Büfett , Sofa , 1 Kredenz,

Ammen voraussichtlich bestimmt
MC Berste,gerung:

1 stlb. Damen -Handtaschex 1 Paar
Ohrringe , ferner : 1 Marselongue,

»ko, 2 Kommoden , 1 Sofa,1 Bert:, . , „ oiviuiuvum, x
1 Pfeilerspiegel , 1 Blumenständer,
1 Paneel, 1 voklst. Bett, 1 Spiegel,
i 1 Zunder Tisch undi Vtayirsiy.

Wiesbaden , den 24. November 1915.
Heckes, Gerichtsvollzieher,
Rh eingauer Strake 6. 2.

Bcrordnung.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes

bbä den Belagerungszustand vom
A. In « , .1851 ordne rch für den Be-

Fürs Feld!
Docken, Fußlappen , Kniewärmer,
Leibbinden . Hosenträger , Brusi-
beutel , Lungenschützer, Kopfhüllen,
Obren schutzcr, Pulswärmer . Hand-
schuhe, Taschentücher billigit . Feld¬

postkartons ieder Größe.6atl3.£ao§, Etö
Sltjtt W10 IM 50 ps.

14 . » Mnia ! LRioffe » ri . ftatm - s » Mtn

(232 . Al . IreiiS . ) Sttüni - Eonnte.
(®0BI 8. Ho». Btt 2 JB « . 1915.) Rur dl- Gewinne üb-r 240 Mk. sind den

b-!r. Ruuuneru in « lmmnern b-igefügt. Ohne T - wthr . HUB.

üiä 0nd zwei gleich hege ivewmne gefallen,mit zwar je eiuec auf d„ Lose gleicher Rümmer in den beiden
Abieilungen 1 und ll.

Kiste^ m Stück 4.89, -Uür . Stangenkäse stuck 15 Pf ., 10 Stück 1.40
12 Pf ., Kiste' 60 St!

^- Mk. Schön selb, 25 Marktttt . 25.

Battern - AndW
handgemacht, groß. 10 Stück 83 Pfg.
D -Me,mer Str aße 86. Part,  links.

Zwiebeln Ä*f‘,"b- * m.  90 «pf,
Schwalbacher S traße 91.

Eingemachte Bohnen

gz. fi,r - .v -° i ordne ich tut  den
"LUvereich der Festung Mainz an:

Verordnung vom 14. Sept.
ISIS fM P . 20380/6039 ), betr. Ver-

und Eingekochtes wegen Aufgabe deS
Haushalts sofort zu verkaufen Kaiser-
Zriedri ch-Ring 7L -^ Tor -Eing ang.
, Frische Walnüffe Pfd/ '60 Pft7^
10 Pfd . 5.50. Schönfeld . Marktttt . 25.

Harmoniums,
auch mit Spielapparat , ohne jed¬
wede Notenkenntnis zn spielen , zu
verkaufen und zu vermieten

Rheinstr . 52, H ^ iimitL.Tel . 3572.

aas  in meyreren Ic
zusammengesetzt ist. "sowse" 001? Post¬
karten mit aufgek' " — 'ä ~ " ' - .eeHebten Photogra¬
phen . wird aufgehoben.

Mainz , den 8. November 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz
LL, ?on Bü cking, Gen eral der Artill.

«SS
hetreifenb das Haltekinberwesen.
Auf Grund der 88 6,12 und 13 der

Verordnung über die Polizeiverwal-
ttmg in den neu erworbenen Landes-
teilen vom 20. September 1867 [G .-
- ' " ~ be“S . S . 1620) unb des 8 137 des ®e.

tetzeS über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 (©.=

Frankfurt am. Main
.S. 203/4 ) wird wie folgt abgeandert:

„die vollständigen Bornamen , den
Familiennamen , sowie Geburtstag
und -Ort des Kindes ".

_ 8 2 Der letzte Absatz des 8 8 a . a.
O . wird bis zum Friedensschluß auf-
aeb " —gehoben.

.8 3 . Diese Polizeiverordnung tritt
»nt dem Tage ihrer Veröffentlichung
mit —... .
in  Kraft.

Wiesbaden , den 22. Oktober 1915.
Der Regierungspräsident,

gez. v. Meister.

f WdtoMlIMfeMwlwtl
Allssockierllng!

. Die Erben , Gläubiger u,  Schuldner
des Nachlaffes des am 18. d. M. hier
derstorbeimn Lehrers Dr . Moritz
»örtert , hier . Adelheidstrrchc 63, P ..
* den aufgefordert , sich binnen acht

jen bei dem Unterzeichneten, ge-
mlich bestellten Nachlaßp/flcger
nftlich anzumelden.
Bresbaden , den 24. Otovember 1915.

^ Friedr . Schanß,
Km-  Rechnun «srat , BiSmorckrina 32.

Tee Kurhaus-Veranstaltungen
Jam Donnerstag,den 25.November.

Hanshalttee . . . . Pfund Mk. 8_
LoUllnck. Mlsehung „ „ 8.50
IwBcbstee. 4.00
C«ylontee . . . . . 4.00
Karawanentee . . . „ „ 5.00
Kaisern,isehung . . „ „ tz.00
Veste Mlsednng . . „ 8.00

A.  H. Linnenkohl,
15 Eüenbogengasse 15.

Tele phon 94 . 1223

Tietttte iulnl SW
M -«.Kö» ktzklSW>l»>cil.

©OTtidae, den 28., sowie die
den Wventssonntase biete ich der
»netter Kundschaft die Gelegenheit,
jfinfris preiswerte Schokolade, Lindt,
Köhler , Stollwerck usw . einsukaufen.
Dmständeh . nur Sonntags geöffnet.

Kondito rei Wen z, Nikolas straßc 12.
/TI  Beleuchtungskörper,ttienr . Feld- u. Tascheirlampen,
^ 5— 12 Stund . Batterien
In ar. Auswahl billigst im Spczial-
Keschäft Schwalbacher Str aße 44.

Abonnements - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Korkapellm. Jrmer
Nachmittags 4 Uhr:

1. Turnermarsch von A. Muth.
2. Ouvertüre zur Oper „ Das eherne

Pferd “ von D. F . Ander.
3. Lied an den Abendstern aus der

Oper „Tannhäuser“
von R . Wagner.

4. Die türkische Schaarwache
von Th . Michaelis.

6. Accelerationen , Walzer
von Joh . Strauß.

6. Ouvertüre zu „Dichter u. Bauer“
von F . v . Suppö.

7. Fantasie aus der Oper „Carmen“
von G. Bizet.

8. Unsere Garde, Marsch
von R . Förster.

23 November 1915, vormittags . Nachdruck verboten.
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14.ZMMkiS. fünfte dkl6.?ie#8l!J-5iMeii[l8n
. - Oft fii. Brut.) MW-miwe.

(Born 6 * 00. 6 3 2. ®( . 1915.) Rur bi« ©etolnne über 240 Mk. fln» den
Betr. Nummern ln Klammem b-lgefügd Ohne s - wlhr . H.S.B.

M-i icte {« ogtiit Nummer find zwei gleich ho0« « «Winne aeralten.
imii ifcor je einer «ul d!« L»f« gleicher Nummer in de» beioe,

Abieilungen 1 und U.

len, Iu
23 . November 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
J22J2,19 810 88 420 625 64 1115 p>00] 29 90 347 88 684 781 838 62

6 SS* 0! 2070  442 45 558 689 74» 97 ' ^ 3149' 238 303 485 53» W 716
872 6037 84 [3000] 98 830 605 770 031 (1000] 6102 60 272 75 374
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3*022 181 32 [1000] 252 325 680 66 715 [8000] 909 10 833 )4 402 63
868 951 34011 119 210 431 35123 470 751 [3000]10] 811 944 80 36244

I 121 236 484 611J508]
39315 42 605 57 725 28

Heute Mittwoch abend:
Metzelsnppe,

. >wozu fteundl . einladet
Karl Enders,

—- out . Gueifeuau . Westendstraße 30.
JNtte Brotma rken nrftbrin gen.

Abends 8 Ubr:
1. Die Fingalshöhle , Ouvertüre

von F. Mendeissohn.
2. Ungarische Tänze Nr. 15 und 21

von Joh . Brahm.
3. Fantasie aus der Oper „ Das

Glöckchen des Eremiten“
^ von A. Maillart.

4 . Der letzte Wunsch , Lied
von Emil Krezzer.

(Trompete -Solo : Herr Ew .Dietzel . )
5. Eine kleine Nachtmusik

von W . A. Mozart.
6. Fantasie aus der Oper „ Aida“

G. Verdi.
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Besondere Gelegenheit:
JTlodell-Jackenkleider,

Teekleider, Ttläntel
jetzt zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.

Leopold CohnGr. Burg -
straßc 5.

Gr. Burg-
siraße 5.

Bekanntmachung.
Am 1. Dezemberd. Js . findet eine Viehzählung kleineren Umfangs

statt. Sie erstreckt sich auf Pferde und Fohlen (ohne Militürpferde),
Rindvieh und Schweine nach Alter und Geschlecht, Schafe, Schaflämmer,
und Hämmcl, sowie Ziegen, Ziegenlämmer und Ziegcnböcke.

Zählkarten werden nicht ausgegeben. Durch die Zähler sind die
Angaben der viehhaltendcn Haushaltungen in die Zählbezirkslisten ein-
zmragen. Das Ergebnis des Eintrags ist von dem Haushaltungsvorstand
mündlich zu bestätigen. Am Zahltage vorübergehend(auf Reisen, Fuhren pp.)
abwesendes Vieh ist bei der Haushaltung, zu der es gehört, mitzuzählen.

Wer wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark
bestraft; auch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist,
im Urteil für dem Staate verfallen erklärt werden.

Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht und ersucht, die
Herren Zähler bei der Zählung zu unterstützen. F898

Wiesbaden , den 22. November 1915.
Der Magistrat.

1297
Spirituosen h.  Siidweine

in Feldpost - Packungen
empfiehlt Spezialgeschäft Friedr . Marburg,

Likörfabrik u. Weinhandlung , Neugasse 3, Tel. 2069.

Amtliche GepSLaSöolungu. Abfertigung der Staatsbahnen.
Kegeluiästiger Aracht- u. Kilgül-Speditionsdienlt. 1135

IL. Rettenmayer , W. HGMur,
6 Nikvlasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Laiser-Friedrich-Platz, Tel . 242.

Stärkende ältere Matairwelne
Originalgewächse von Oestrich, Hallgarten , Rauenthal etc.
aus den Jahrgängen 1906, 1908 und 1909 zu sehr billigen Preisen von

Mk. 1.60 per Fl . ab . Versandkistchen in jeder Grösse. 1302
E . Brnan , Weinhandlung, Adelheidstr. 45. Tel. 2̂ 74.

Osram -'/s-Wattlampen 1
ITl Siek , Luisinstr. 46, neben Residenz-Theater. Tel. 747.

Wer Brotgetreide verfuttert, versündigt
sich am Vaterland und macht sich strafbar!

X58
I

Cliiilt AAMM hilft über Rächt.
In harten Fällen

3—4 Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützenkof.APocheke, Langgasse 11.

Mk. 350 hochmod. herrsch. Schlafzim.,
innen u. außen ganz eichen, in. reich.
Schnitzereien, mit 3türigem Spreael-
schrank. Möbella ger, Blü cherplatz 3/4.

Büfett , nnßb.-voliert n. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall -Ver¬
glasung 125 Mk., Kleiderschr., nutzb.-
vol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg . 45 Mk., Trum .-
Spiegel mit schweren Säulen 83 Mk.
Möb ella ger Blücher vlatz 3/4 . 814455

Achtung! Kaufe
Gestrickte Wvllumpen K». 1.40 Mk.
Lumpen per Kilogramm 12 Pf.

Metalle : Höchstpreise.

J. Gauer,
Helcnenstraße 18. Tele phon 1832.

aller Art kaust D. Sipper,
RieNltr . 11. Teleph. 4878.

Pelzhüte,
Müsse u. Stolen , Umfass, aller Samt-
u. Filzformen nach neuestem Modell
billig. I . Matter , Bleichstratze 11, 1.

ffliet - Planos
“SSi'in Schmitz

Wer
beteiligt sich dreimal
abends an einem

wöchentlich

Ä Oefeo
iiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiii » Iler -Systeme iiiniiiiiiiiiiiiiiiüii

feti |i in verschiedenen Ausführungen

1111J M. Frorath Nacht,
Kirchgasse 24. 1322

Garantie für schöne geläufige Schrrst.
Off. u. L. 488 an den Tagbl .-Verlag-

Damen,
welche das Putzfach gründl . erlernen
wollen, können für eignen Bedarf od.
auch Geschäft an einem Kursus teil-
neihmen. F. Matter , Bleichstraße 11.

Hausmeistergnfreie2-Zimmer-Wohnung ye-t. Kinderl . Ehep. bevorz. Nah.
ßenburastraße 12, Baubüro

Tücht. Fuhrmann
gesuckü.

Ed. Weti aandt , Kirchgaffe 48.

Für unsere
Krieger

und

deren Familien:
Heinwoll ,JTiilitärwesten
Wolf- und Baumwoll-

Tlanell -Tlemden
Trikot-Unterkleider
Bruftschützev
Leibbinden , Fußlappen
Wolldecken
Taschentücher
flandtücher , Beflffoffe
Biberbettücher
Jialbwoll . u. baumwoll.

Kleiderstoffe
Schürzenstoffe
Wolf- und Baumwoll-

Tlanelle
zu vorteilhaften

Preisen. l3«

J.Stamm
Große Burgflraße 7.

Zttauhfedern,
echte, lange, von 2 Mk. an. Günstige
Gelegenheit. Moritzstraße 39, Part.

Daselbst werden Hüte garniert.
Tüchtige Schneiderin

empfiehlt sich, auch Kinderkleider.
Dotjhcimer Straße 41, Bdh. 4. Stock.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Wiesbadener
Mattuiip-imiitiit
Gebe. Aerrgevkurr

Dampf -Kcheriuerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

Kchwalvacherstr . 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art für Transporte
gefallener Krreger aus

dem Felde. 1190
Ilebernahme von liebet«

sührungen von und nach aus-
ivärts mit eig. Leichenwagen.

s«miieli4Wri>hle»
*

&Co,
Kirchgasse 30/41.

K 90

Am 22. Novbr . entschlief
sanft an einer sich im Felde
zugezogenen Krankheit unser
guter Sohn , Bruder u. Nesse,

FÄftlrer

Hans Röfch
im 25. Lebensjahre.
Die trauernd .Hinterbliebenen
Familien Kilian und Rösch.

Wiesbaden , Oberndorf,
24. November 1915.

Beerdigung : Donnerstag,
V23 Uhr, auf d. Südfriedhof.

Verwandten,Freunden und
Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß mein lieber Mann,
unser Vater , unser guter
Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

August Scho«
nach kurzem, schwerem Lei¬
den am Montag sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Wiesbaden, 24. Nov. 1916.
Dotzheimerstr. 26.

Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachm. 2 Uhr
vom Süd ' riedhof aus statt.

Verloren am 23. 11. ein schwarzes
Portemonnaie mit ra . 40 Mk. Inh.
zw. Kreidelstr. u. Kroneubrauere,.
Gea. hohe Bel, abz. Moritzstr. 30, 1 l.

Verloren gold. Damenuhr auf dem
Wege von dem neuen Schützenhaus
bis zum Kaffee Nerotal . Gegen Be¬
lohnung bitte abzugeben bei

Denninaboff . Ner ostraße 46.
Verloren am 22. d. MtS. abends

in der Saalgasse Handtasche mit Inh.
^Badekart., Marken, Geld m. Portem .,
Verordnung des Arztesl . Gegen Be¬
lohnung abzug. Stiftstraße 20, 1 r.

Weißer Reiher verloren
von Hellmündftr . durch Wellritzstraße
bis Bismarckring . Gegen Belohnung
abzugeben Borkstraße 33, 2 I._Benotene:nBegenfM
vom Ring durch Oranienstraße zur
Bonifattuskirche. Abzug, gegen Bel.
Kaiser-Fr iedrich. Rina  64 . Part.

Trauring gefunden.
Abzuholen Nassauer Bierhallc.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daß meine herzensgute Frau , unsere unvergeßliche
Tochter, Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin , Enkelin, Nichte
und Tante,

Fr«. Frieda Singhof
geb. Krennrlch,

nach kurzem, aber schwerem Leiden in die Ewigkeit abgerufen
wurde.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Lhr. Siughof.
Famitte Georg Kreunrich.
Frau Kiughaf. Wwe.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 25. November
nachmittags 33/4 Uhr , vom Südfriedhof aus statt.

Am 7. November erlag seiner in den Kämpfen an der Strypa
am 3. Nov. erlittenen schweren Verletzung mein innigstgeliebter Mann,
der gute Vater meiner Kinder , unser lieber Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager und Onkel,

Fritz Weller,
im Alter von 30 Jahren,

Für alle Hinterbliebenen in tiefstem Schmerz:

Paula Weller, geb. Seibel.
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Besonders

preiswert. Winter -Mäntel
aus guten , warmen StofFen

mit dunklem Pelzkragen

00

Ein Posten Winter - Mäntel ohhe Pel2 . 42
00

und' 36 00

Mark.

Mark.

J . B ACH A RACH
4 WEBERGASSE 4.

K 81

WoWtjgkM-TeraliWtllllg
fiim Kesten erblindeter Krieger.

Samstag , den 27. November 1915, abends 8 Uhr pünktlich
im Festsaale der „Wartburg ", Schwaibachcr Strasse 51

unter Leitung von Fräulein Karoline Banck
und unter gütiger Mitwirkung von Frl . Irmgard Alt, Frau van den Bosch,
^rau Stuber -Alt, Frl . Paula Wvlfert , Frau A. Wolfs-Ort , Frau Richard
Wolfs, Herrn K. Bergschwenger, Hern : Kapellmeister Schröder und Herrn

Komponist Richard Wolfs.
Bortragsfolge.

Prolog, gedichtet und gesprochen von Frau Richard Wolfs.

Kirnter Abend
im deutschen Hause.

1. Huldigungsmarsch aus dem 4. Satz des großen vaterländischen Ton-
gemüldes „1914", komponiert und vorgetragen von Richard Wolfs.

2. Lieder für Sopran : ->) Winterlied von H. v. Koß, 5) Wiegenlied von
E. Humperdinck, e) Zauberlied von E. Meyer -Helmund.

Frau Richard Wolfs.
3. Biolin -Solo mit Klavierbegleitung : Preislied aus „Die Meistersinger"

von Wagncr -Wilhelmj.
Frau van den Bosch.

4. Deklamationen , vorgetragen von K. Bergschwenger.
5. Alt-Soli : a) Szene der Andromache aus „Achilleus" von M. Bruch,

b) Morgenhymne von Gg. Herrsche!.
Frau A. Wolfs-Ort.

6. Tr :o für Sopran , Violine. Klavier : „Der Spielmann " von E. Hildach.
Frau Richard Wolfs, Frau van den Bosch, Herr Kapellmeister Schröder.

7. Zum ersten Male : „Heimweh nach der Pusta ".
Vorgetragen vom Komponisten Richard Wolfs.

8. Klavier -Vortrag , 4händig : Ouvertüre zu „Euryanthe " v. C. M. v. Weber.
_ Frau Stuber -Alt, Herr Kapellmeister Schröder.

9. Trio für Alt, Violine, Klavier : „Das Mutterherz " von K. Hennig.
„„ - ®EüU  Wolff -Ort . Frau van den Bosch, Herr Kapellmstr. Schröder.
10. Duett aus „Polenblut " von O. Nedbal.

Herr und Frau Richard Wolfs.
11. Deklamation : Fräul . Paula Wolfert.
12. Zum ersten Male : „Im Lazarett ", vorgctrageu vom Komp. Rich. Wolfs.

- — Pause . -
13. Klavier -Bortrag : Feuerzauber aus „Die Walküre " von Rich. Wagner.

Herr Kapellmeister Schröder.
14. Lebendes Bild : Glaube , Liebe, Hoffnung . Entworfen v. Frl . Kar . Banck.

Aenderungcn Vorbehalten.
Während des Prologs bleiben die Saaltüren geschlossen.

llflilsil
Weizenmehl . Pfd . 24
KartoffeJm hl . . i . . , , tOS)
Gcrstenflorken . ,, 68 L,
Hafcrfiocken . 88
Perlsago . „ 58 L,
Grünkern , gemahlen . . „ 68 L,
Gemüsenudeln . . 50
Stangenmakkaroni . . . „ 58 Z
Suppenteig . „ 50 L,
Malzkafflee, H. „ 34 L,

.. I.,46^

So lange Vorrat , sehr preiswert:

Kaffee, SSAUfl
„Ghina -Congo“ preis - *rn

S KE wert u. gut , V4 Pfd . ff II ,5,

= taslhonsa—
heute der beste u. billigste ■—
Brotaufstrich , vorzüglich "Vfll
im Geschmack . . . Pfd.

Puderzucker . Pfd . 38 L,
Zitronat u. Orangeat 1/i Pfd . 26 A
Korinthen . . . . Pfd . 66 u. 52 L,
Sultaninen , beste Qual . Pfd . 1.20.ft
Mandein . . . Pfd . von 2.00 .<£ an
Haseinusskerne . . . . Pfd . 1.60 M.
Backpulver . 3 Stück 25 H

Franz Spielmann üaeiif.,
Scharnhorststr . 1". Tel. 40.

Ne»! Elektrische Ne»!
50kerz. Vi  Wattlampen mit ca. 40 %
Stromersparniß empf. Eommichau,
Sckwalbacbcr Straße 44.

_ _ _ _ _ _ _ _ _
®

| Wiesbadener Konservatorium für Musik
Rheinstrasse Nr . 64 Direktor : Arth . Michaelis ©

llllllllllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllili!lillllllllflllll!llllllllllllll!lllllll!llllllllllllllllll!llllllll!llill!llll!lll H

I Samstag , den 27 . November , abends 7 Uhr Jgj
© im Saale des Konservatoriums , Rheinstr . 64 ©
G (D

i 34.AufRihrungmit0rchester|
E (128. Vortrags-Abend) E
§ Vortrags - Folge : ®
E 1. Sinfonie Nr. 8 F-dur (1. Satz ) . Beethoven
ga (Orchesterklasse ) <-ä
M 2 . Momens musikals Nr . 3 u . 5 für Klavier . . . .  Schubert
J» 3. Konzert Nr. 9 für Violine . Beriot Ja

4. Sonate C-moll (1. u. 2. Satz ) für Klavier . Mozart ^
ja (mit hinzugefügtem 2. Klavier von Grieg) Ja§ 5.Serenade für Streichquartett. Haydn^6. Konzert für Klavier (1. u. 2. Satz ) . Moscheies

7. Air auf der G-Saite . Bach « j
(@) im Unisono gespielt von sämtlichen Geigen H

(Orchesterklasse ) @
(S) 8. ^ rie des Aennchen a. d. Freischütz . Weber Js
@  9 . Kaiser - Marsch für Orchester . Wagner Ja
^ (Orchesterklasse ) ^
® ®
© Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 7 , 9 Klasse des Herrn Direktor Michaelis . ©
H Nr . 6 Klasse des Herrn Professor Mannstädt . Nr . 8 Klasse der | |
@ Frau Dr. Hans -Zoepffel. (gj
© ' . . . . ^
® Eintritt frei . — Karten für numerierte Sitze zu 50 Pfennig ©

g im Büro und abends . 1337 ®
®®©®®®®®©©®®®®®®®@®®®®®©@©®®®®©®©®®

Ärrnc,Rum,Cosnoc«ri-
Berliner T*fe*kümmel, sewie Liköre in grosser Auswahl
noch besonders preiswert . 1218

1.  A. DUrastbaoh,, ÄS,.

^jiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniii!iiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiii!iiiiiiiiiii]iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin|iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiit||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||n|||||||n||i||| ||̂

I Hofmann ’s Weihnachts - Vorverkauf 1

sowie
andere

für Familienangehörige - für Angestellte - für Wohltätigkeitsxwecke

auf Extra -Tischen ausgestellt , werden bis 1. Dezember zu aussergewöhnlich billigen Weihnachts -Preisen verkauft!
. . . . mm. .

1 a

I Taschentücher " ffS! ! Monogramm - Beste 1 Jungen
erbitte rechtzeitig!

Bettwäsche — Daunen »Decken —

lisch - Wasche — Farbige Tischdecken » I
iimniiiimiiiimiimimiiiimiimiiiimiiiiiiiMiiitiiiiiiimiiiimiiiiiiimiiiiiitimiimiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiimimmiiimmtimimiiuÜ

X >cineiilians

Georg Hofmann
Langgasse 37 Fernsprecher 6164.

rri!ll!ttt(liHIIIIIWIIIItll!l1lllllillllillllHllil|tHII!ll|!!limill!U!<lllll!ll|| || ||||KI|||inilimi ||| ||ni!IIIIUI!i liiiiimuiniiiiiiiiniiümninumminiTiimTmimnninmnrmnnininHmniHinfnnmnimmimnninüiniiimminiiiinimiiiiiiiiiiiiimiiiHHmiiunfü
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